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iRandbemerkung^en. 

einigen Monaten wurden die Paulistaner 
■ lich groBartiges Frojekt überrascht. 

ta Herren erlx)t sich, der Stadt meh- 
ín zu bauen und in einer Zuschrift 
ilkammer erklarte sie alie die Vor- 

Rtadt, falls das Projekt angenommen 
l.en müBten. Es waren Wunderdinge, 
fcchen "vvurden. Aus allen Eícken und 
fder Munizipalitât riesige Summen zu- 
fhliefilich sollte sie, nachdem sie ver- 
[ionen bereits eingesteckt, auch nòch 
^.htvollen Jlalleri zu eigen erhalten. 

|gten die Herren wohl allerhand 
jungen, Ueberlassung des Baugrun- 

Erstellungskosten etc., aber das 
Vergleich zu dem Gewinn, der 

')as ganze Lied scliien uns et- 
Uinmt zu sein und wir warte- 

Cusgang. Der ist nun da, und zwar 
3h: die Munizipalkammer hat das Ge- 

abgelehnt. Die Herren Konzessionsnachsucher 
len jetzt über den mangelnden Patriotismus un- 

br Stádtvãter klagen, die Bürger werden aber, 
Iglauben wir, mit der Entscheidung der Stadt- 
srdneten vollkomnien einverstanden sein, dênn 
len Kreisen der Bevõlkerung bestand schon von 
mg an eine gelinde Ahming, dali das. ganze 

Ijekt wieder nur eine „alta cavação" sei. 
)ie Ablehnung Ues Projektes war das einzig rich- 

ílin solcher Vorschlag verdiente keine Kor- 
|tur, keine Abstriche und keino Zusàtze, er muCte 

in den Papierkorb hinein. Die Marktfrage ist 
iber einmal angeregt und sie sollte auch nach 

derj Ausscheidung dés dreisten Projektes weiter ver- 
folM werden. São Paulo hat keine seiner würdige 
Ms^kthalle. "Weder die kleine an der Rua São João 
nocih die groBe Halle an der Varzea gereichen un- 
serer Stadt zur Zierde, denn sio sind beide schlecht 
einCerlchtet und vor aJlen Dingen unsauber. In an- 
derpn Stâdten ist schon langst der Nachweis er- 
bracht worden, dafi auch dort, wo Fleisch gehauen 
und Mehl gewogen oder Salat und Kohl verkauft 
wir^, es sauber aussehen kann, und wir wüíiten nicht, 
warum das nicht auch in São Paulo mõglich wãre. 
Dem llaummangel, über den man immer wieder 
klagt, wãre bald abgeholfen, wenn man sich be- 
mühte, die Tische richtig einzuteilen, und die Un- 
saubeikeit würde bald verschwinden, wenn die Fis- 
kale ilu*e Aufgaben etwas ern-st nehmen würden. 
Diese Herren besuchen die Mai-kthallen so selten 
und wenn sie einmal hinkommen, dann sind sie zu 
nachsichtlich; sie wenden ilire Autoritíit zu selten 
an und die Marktleute áelbst sterben nicht für Kein- 
lichkeit. 

Das, was die Gesuclisteller zu errichten verspra- 
chen, das kann die Munizipalitât von São Paulo nicht 
erriciiten, weil das alies zu phantastisch war, al)er 
sielkonnte mit einem verhãltnismãüig geringen Ko- 
stenaufwand die Markthallen doch wesentlich ver- 
besjsern. Der Boden ist an vielen Stellen nicht eo 
wiu er sein sollte und kõnnte; der Schutz vor lle- 
genl und Sonnenschein dürfte etwas vervollkomm- 
neü und noch manches andere ausgebessert werden, 
ohne dafür Summen ausgeben zu müssen, wie sie 
jetat bei den Verschõnerungsplanen immer wieder 
gen^annt werden. 

l|)ie Markthallen sind keine Luxusanla-gen, sie 
'sinil etwas notwendiger ais diese, sie brauchen aber 
nicht soviel zu kosten, und deshalb wãre es wohl 

■daal verstãndlichste von der Welt, wenn man an- 
-stait für Belvederes und andere solche schõne Din- 
ge, die, wie die abgedroschene Plirase lautet, „un- 
«ere Zivilisation ehren, dafür sorgen würde, daü 
•die Markthallen, die doch gewis&ermalien die Vor- 
kaiumern zu den Küchen der ganzen Stadt sind, et- 
was appetitlicher aussehen. 

Ferner sollte etwas mehr für die Ordnung getan 
werden. Jetzt ist das ein unnõtiges Stolien und Ge- 
jenne in den Markthallen, so dalJ man manchmal 
wirklich yeine Ellbogen gebrauchen muQ, uni vor- 
wãrta zu kommen. Dieser Miíistand kann doch sehr 
leicht l>eseitigt werden, nur muli die Polizei etwas 

eingreifen und den Leuten, die von Hause aus sie bewunderten Kippons sind alies andere, aber nur 
nicht kennen, etwas Ordnung beibringen. keine Arbeiter fiir die Fazendas. Edner nach dem 

Die kleinere Markthalle wird bei d^ Erweite- anderen verlieíien sie die Landwxrtschaft, um bei 
rung der Eua São João niedergerissen werden und den Eisenbabnbauten Arbeit zu suchen und zu fin- 
dann wird die grõBere Halle an der Varzea aller- den und viele von ihnen gingen zu dem Kleinhandel 
dinga nicht mehr genügen. Deshalb wãre es jetzt über. Dem Zwecke, zu dem: man sie eingeführt, 
achon angebracht, für den Ersatz des „Mercadinho" dienten sie absolut nicht; Staat und Fazendeiros 
zu sorgen und dabei wãre die Stadtausdehnung zu hatten ihr Geld umsonst ausgeworfen und anstatt 
berücl^ichti^en und die kleinere Halle nicht mehr '4ie landwirtschaftliche Arbeiterschaft das ambu- 
in die Rua São João, Ecke Rua Anhangambahú, son- lante Proletariat vermelirt. 
dern weiter in das Santa Ephigenia-Viertel zu ver- Nach diesen Erfahrungen versuclite man die Ja- 
legen. Die Gesuchsteller wollten eine Haupthalle er- paner für die selbstãndige Kleinland^virtschaft ein-i 
fichten, auBerdem aber noch vier oder gar sechs z^üliren und wurde zu diesem Zwecke dem japa- 
kleinere Hallen. Fast jede Vorstadt resp. jedes Stadt- nischen Kolonisationssyndikat bei Iguape ein für die 
viertel sollte eine eigene Markthalle bekommen. Die Urbarmachung sehr geeignetes Gebiet überlassen. 
Munizipalitât soll sich nun zwar nicht daran halten, Dieses liai war die Regieuing vorsichtiger, denn 
was die Projekt-Phantasten versprachen, aber die sie stipulierte den Vertra^' mit dem Syndikat so, 
Ausdehnung des Stadtgebietes müBte sie doch in sie nichts mehr verlieren konnte. Aber aucli 
Betracht ziehen und bedenken, daB eine einzige diese Einwanderung ^lat keine JlesuiCate gezeitigt. 
Halle, die dabei nicht einmal zentral, sondem ab- Japaner haben, kaumi hier ãhgèkomtiien, schonl 
aeits liegt, mehr ais nõtig die Eamilien dazu verur- gezeigt, daJJ sie niclit die Leute sind, die man er-l 
teilt, ihre Einkãufe bei den ambulenten Hãndlern zu  
machen und mit bedeutendem Aufgeld zu bezahlen. 
— Die Stadt wird verschõnert und modèrnisiert und 
da die Marktliallen auch zu der Stadt gehõren, so 
sollten sie nicht ganz übergangen werden oder nur 
der Gegenstand unannehmbarer Projekte eein. 

Seit einiger Zeit zirkuliert in São Paulo und zwar 
in selu" gut infonnierten Kreisen das Gerücht, daB 
der gegenwártige Ackerbausekretãr, Herr Dr. Paulo 

wí^tet und die man hier gebrauchen kann; sie ar- 
beiten nicht gern auf den ihnen überlassenen Ko- 
lonien und ziehen lieber umher ais Verkãufer von 
Spinnen und Eideciisen aus feinem Di-alit oder sie 
sehnitzen aus weichem Stein oder Holz sich etwas ' 
zurecht und gehen mit diesen ,,Kunstwerken" liau-1 
sieren. | 

Jetzt dürfte die Einsicht, daü die Japaner für 
Brasilien keine Eignung haben, hier definitiv l\iBr 
fasisen und es ist mõglich, daB der gegenwài-tigo 

de Moraes Barros, der japanischen Einwanderung, I Staatssekretãr der asiatischen Einwandeining ein für 
fíir Híp man çu»inPT-.7^if o-rviR» Tí^Harvia rrzi ' allemíal cincu Riegel vorschiebt. Auch die früheren 

Femlleton 

Die Áaieristaudeueu. 
Roman von Richard VoB. 

(52. Ftortsetzung.) 
Eines Abends befand sich AVera in ihrem Zim- 

mer, das unter dem Dache lag. In Anna Pawlowna» 
Bibliothek hatte sie den „Onegin" gefunden, das 
Buch heimlich eingesteckt und ,war damit geflo- 
hen, ais hatte sie einen Diebstahl begangen. Sie 
Ias das herrliche Gedicht. Dabei stellte sie sich 
den Klang von ,Boris' Stimme vbr, die Verse mit' 
seiner Betonung, die sie noch im Olire hatte, laut 
vor sich hinsprechend, ,Von ihrer eigenen Stimme 
'durchschauert .Sie erinnerte sich, was er bei die- 
ser und jener Stelle zu ihr gesagt, wie er sie dabei 
angesehen hatte. Jedes AVort, jeder Blick war ihr 
ijm iJedãchtnis haften geblieben. Immer von neuem 
verglich sie diese BUcke mit denen, welche er für 
jene anderen hatte, und sie muBte sich schlieB- 
lich gestehen, daB er sich gegen sie doch anders 
benommen hatte, viel rüeksichtsvoller, zarter, ehrer- 
biejtiger! Er hatte ja auch mit ilir sterben wollen, 
tincj nun —^ — nun lebte sie dahin, von einem 
Tage zum anderen, immer tiefer in Nacht veiv 
sinkend. 

Pusclikins Onegin von neuem lesend, erstand al- 
ies i wieder in ;ihr, was sie an Sehnsucht jemals em- 
pfupden. Aber wie anders war diese Sehnsucht ge- 

rden. AVo war der heiBe Drang geblieben, der 
n Glück des Volkes galt, für das sie sich wollte 
|Gefángnis werfen, nach Sibirien verbannen, auf 

Schafott füliren lassen? Schlecht hatte sie sich 
[>st Wort gehalten, eidbrüchig war sie der Sache 
Worden. 
[.uch ihre st-arke Natur war dem allgemein 
ischlichen erlegen. Ein Martyrium hatte sie auf 

|i nehmen wollen und zu einem Liebeskummer 
es gekommen. 

|ie Ias mit glühenden .Wangen. Tatjana hieB 
intlicíi Wera und Onegin eigentlich Boris. Und 

Ijana liebte Onegin; aber dieser  
Jnegin liatte auch die arme Tatjana geliel>t. 
lawohl; die arme Tatjana! 
[ie erhob sich. Mit auf die Brust herabgesunke 

Haupt wanderte sie in der Kammer auf und 
Einmal fuhr sie zusammen, blieb stehen ünd 

^chte auf die frôhlichen Stimmen, die von un- 
herauf klangen. Es mochte bald Mitternacht 

f>ann fiel ihr etwas ein. Sie naJmi das Licht und 
Imte aus iliren Sachen ein kleines, buntes Mut- 
bottesbild hervor, dasi in ihrer heimatlichen Hütte 
lEskowo geliangen, das. sie mít sich genolnhiert 

daran sie erst heute wieder dachte. ' 

füi* die man seinerzeit eino so groBe Reklame ge- 
macht und eine gwBe Begeisterung an den Tag ge- 
legt hat, keine Sympathie abgewinnen kõnne. Das 
Gerüclit geht noch weiter und sa^t, daB die Re- 
gieiung S^lr-itte tun Averde, um die Einwanderung 
aus dem feinen Osten wieder alhnãhlich einzudâm- 
men. 

F.s gibt füi' den Staat São Paulo zweierlei Arten 
von jap;:nischen Knwanderem. Der Staat hat schon 
voi' Jalu"en damit begonnen, japanische Arbeiter für 
die Fazendas einzufüliren, und für diese Einwan- 
derung sollte der Staat eine und die Landwirtschaft 
die andere Hãlfte der Kosten tragen. Ob diese Tei- 
lung Avii-klich durchgeführt wurde oder ob der Staat 
in seinei- Liebenswürdigkeit doch nicht wieder allein 
die Kosten getragen hat, entzieht sich unserer Kennt- 
nis. Die Kampagne für diese Art von japanischer 
Einwanderung hat schon vor Jahrzehnten einge- 
setzt. Die Fazendeiros, die soeben ihre Sklaven ver- 
loren hatten und die mõglich biUigsten Arbeitskrãfte 
haben wollten, traten für die Einführung asiatischer 
KulLs ein; die liberaleren Eleonente waren wieder 
gegen diese Einwanderung, denn sie wuOten, daB 
von den Schlitzaugen weder wirtschaftlich noch so- 
zial etwas Gutes erwartet werden konnte. In die- 
ser Kampagne zeichnete sich besonders der schwar- 
ze Journalist und Volksredner José do Patrocínio 
aus. Die Fazendeiros behielten die Oberhand und 
die Regierung erklãrte sich fiu- die asiatische Ein- 
wandei"ung. Trotz alledem kamen nur wenige Asia- 
ten nach Brasilien. Die Verbindung mit dem fer- 
nen Osten war schlecht, Brasilien war in jenen Ge- 
genden noch fast ganz unbekaimt und auBeixlem 
zog j^uch noch Nordamerika die groBten Massen 
japanischer und chinesischer Auswanderer an. — 
Die Einwandei-ung wurde ei-sit durch Herrn Cân- 
dido Rodi-igues belebt, der im Jahre 1900 der Acker- 
bausekretár des Staates São Paulo wai\ Er lieB sich 
ganz für die japanische Einwanderung • gewinnen 
und schickte einen Herm Sans Elorz nach Japan, 
damit er dort Einwandererpropaganda betreibe. Die 
Einwandenjng begann, aber der ein paar Jalire spã- 
ter ausbrechende groBe Krieg setzte ihr wieder ein 
Ziel. Stark wurde die Einwanderung aber, ais Dr. 
Carloã Botelho Ackerbausekretãr war. Die Re^ie- 
rung schLoB mit einem japanischen Syndikat einen 
Vertrag und dieses schaffte Auswanderer nach São 
Paulo, das sie mit offenen Armen aufnahm, denn es 
brauciite viele Anne, da die italienische Einwande- 
i-ung gerade infolge des Prinettischon Dekretes aus- 
gesetzt hatte. 

Jetzt waren den Japanern Tür und Tor geoffnet, 
aber auch die Enttãuschung war bald da. Die soviel' 

Japaner-Enthusiasten sind jetzt bekelirt, sodaB so- 
gar Hen- Cândido Rodrigues überzeugt ist, daB die 
Einführung der Japs ein Fehler war. 

Aus aller Welt. 

(Postnachrichten.) 

Sie stellte das Bild auf den Tisch, holte ein Glas 
mit Blumen, setzte dieses daneben, stand und blik- 
te das Bild an. 

Aber sie konnte nicht beten. So begann sie denn 
nach einer AVeile von neuem im Onegin zu lesen; 
der Charakteristik dieses russischen Don Juan. 

Die Leidertschaft verlieB ihn plõtzlich; 
Statt ihrer liebete er nun. 
Ein Korb war ihm oft ganz ergõtzlich, 
\'^errat ein Grund, um auszuruhn, 
Er sucht die Frauen ohne Schwãrmen, 
A'^erlãBt sie, ohne sich zu hàrmen, 
Gleichgültig, ob geliebt, geliaBt  

Ist das mõglich? Sie starrte auf das Buch, ohne 
die Buchstaben zu sehen. 

Es kann nicht mõglich sein! dachte sie. Einen 
solchen Mann gibt es nicht. Und das Mãdchen Uebt 
ihn. Das ist alies so schõn und so wahr. Gbtt, Gott, 
so wahr und schõn. AVie ein Mensch so etwasl den- 
ken kann. Aber wie ? AVenn das eine wahr ist, kann 
auch das andere nicht gelogen sein. Doch wenn 
Onegin wirklich so ware, wie Puschkin ihn be- 
schreibt, kõnnte Tatjana ihn unmõglich üeben. So 
etwas fühlt man. Der Mensch kann nicht lieben, 
was nicht von seinem eigenen Selbst ist. Das ist 
wider die Natur. 

Sie legte ihre kalte Hand an die Stirn. 
„Das ist wider die Natur!" wiederholte sie laut. 

Dann verlor sie sich von neuem in Grübeleien. AA''a- 
rum hat er wohl damals mit mir sterben wollen, 
wo er doch schjon jetzt nichts^ melu" von mir weiB? 
A\"enn ich nur das herausfinden kõnnte. íYeilich I 
AVas hatte daraus werden sollen? Sein AVeib kõnn- 
te ich ja doch wohl nicht werden; er hat aJso ganz 
recht. D^bei blieben ihre Gedanken stehen. Sein 
AA^eib kõnnte ich ja doch wohl nicht werden. AA'eiter 
gelangte sie nicht. Damit suchte sie sich alies be- 
greiflich zu 'machen, ihn ganz zu entschuldigen. AVas 
hãtte daraus werden sollen, da ich doch nicht sein 
AA^eib werden kann. 

Sie hõrte Scluntte, die sich der Kammertür nã- 
herten und begann heftig zu zittern. Es klopfte. Sie 
wandte ihr Gesicht der Tür zu und rief mit An- 
strengung: ,,Herein 1" 

Es war AVladimir. Er muBte getrunken haben, 
sein Gesicht war gerõtet, die Augen hatten einen 
fahlen Glanz. 

Er sali AVeras Unwülen, brach in ein Gelãchter 
^Tíus und rief fciit ^schwerer Zunge: ,,AVas tust du 
hier oben so allein? Geh hinunter." 

„AA''as soll ich unten." 
„Dich ansehen lassen. Ich liabe dir schon einmal 

gesagt " - _ _ 
„Und ich erwidere dir noch einmal, daB ich dich 

niclit hõren will." i 

Ein Oberlehrer Hungers gestorben. 
Einen traurigen Tod hat ein Oberlehrer aus Itzehoe 
auf der LandstraBe in der Nãhe von Bremen gefun- 
den. AA'ie man meldet, wurde z^visclien Schwane- 
wede und Sankt Magnus in einem' Graben eine Leiché 
gefunden, die ais diejenige des Oberlehrers Dr. Ei nst 
Spieder aus Itzehoe in Holstein rekognosziert Avurde. 
Dr. Spieder hát nadi 'den vorgefundenen Papieren 
in Kõnigsberg studiert und dort die facultas docendi 
für Deutsch, Latein, Grieclüsich, Engliscli und Fran- 
zõsisch envorben. Die Papiere waren in Ordnung. 
In seinem Portemonnaie befanden sich fünf Pfenuige. 
Alie Anzeichen weisen darauf hin, daB Dr. Spieder 
Hungers gestorben isl:. 

Brillantendiebstahl auf einem deut- 
sch en I>aín'pfer. Eine Anzahl von Passagieren 
des deutsclien Ueberseedampfers „Pjinz lYiedrich 
AVilhelm", die in New York angekommen sind, be- 
richtet, daB wãhrend der Ueberfalu-t ein groBer 
Diebstahl von Edelsteinen stattgefunden hat. So ist 
einer Dame ein Perlenhalsbarid von 30.000 Mark 
AVert gestohlen worden. 

Das D e u t s C h t u m' i n O e s t e r r e i c h. Alie 
zehn Jaiire findet in Oesterreich eine Volkszãh- 
lung statt, deren Ergebnisse in diesem' Staate mit 
seinen verschiedenen A''õlkei'schaften inúner ganz 
besonders interessant ist. pie Zãhlung vom' Jahre 
1910, die nun endlich stalistisch verarbeitet worden 
ist, ergibt, daB sich die Bevõlkerung der im Reichs- 
rat vertretenen Kõnigreiche und Lânder (also von 
Cisleithanien einschlieBlich Galizien) vom' Jalire 
1900 bis zum' Jahre 1910 von 26.632.805 auf 
27.093.882, also um' rund 9,1 Prozent veimelirt hat. 
A'on der gesamten Bevõlkenmgszahl gehõren . . . 
9.950.226 der deutschen, 6.435^983 der tschechi- 
schen, 4.867.984 der polnischen, 3.518.854 der ruthe- 
nischen, 1.252.940 der serbo-kroatischen, 783.334 der 
italienischen, 275.115 der rumãnischen und 10.974 
der magjfalischen Umgangssprache an. Aus dem in 
einer Zeit der Verschãrfung nationaler Gegensãtzo 
mit grõBter Spannung erwarteten Ergebnisse der 
Um'gangssprachenerhebung der õsteireichisclien 

Staatsbürger (27.963.872 Personen) sei hervorgeho- 
ben, daB sie eine A^erschiebung zugunsten der polni- 
schen, der serbisch-kroatischen und der rumãnischen 
Sprache ergab, der Anteil der magyarischen Sprache 
unverãndert blieb und'jener der ubrigen Sprachen 
abnahm. Der Zunahme der õsterreichischen Staats- 
bürger seit der Zãhlung von 1900 mit 9,09 v. H. 
stehen die einzelnen Um'gangssprachen mit folgen- 
aen Zunahmeprozenten gegemüber: Rumãnisch'19,12, 
Polnisch 16,64, Magyarisch 15,32, Serbisch-Kroa-i 
tisch 10,11, Deutsch 8,5, Tschechisch 8,07, Italie- 
nisch 5,68, (inl vorausgegangenen Jahrzehnt 7,67), 
Slowenisch 5,04 und Ruthenisch 4,24. AVenn man be- 
rücksichtigt, daB das Deutschtum' in Galizien zif- 
fermãBig von 211.000 auf 90.000 Personen gesunken 
ist, daB dieser A^erlust aber niu- daiin besteht, daB 
zalilreiche galizische Juden, die es vor zehn Jali- 
ren für praktisch hielten, sich ais Deutsche auszu- 
geben, es jetzt für besser halten, die polnische 
Faline herauszustrecken, so muB miin mit dem Ge- 
samt-Ergebnis wohl zufrieden sein. Nur in Bõhnien' 
ist das Deutschtum) um' ^/2 v. íl. zurückgegangen. 
^'ielleicht spielen aber líort, zumaí^in Prag, die glei- 
chen Faktoi'en eine Ro'le, die auch den scheinbaien 
Rückgang in Galizien verschuldeten. In allen übri- 
gen Lãndern ist eine recht erfi-euliche Steigerung 
der A'^olksza}il der Deutschen festzustellen. Diese 
ist in erster Reihe der starken Bevõlkerungszunalime 
"in AAlen und Niederõsterreich zuzusclireiben, wo 
áich die Bevõlkerung uiU 416.613 Seelen vennehrte,' 
die fast ausschlieBJich dem' Deutschtum' zuzuschrei- 
ben sind. Ebenso erfreulich ist die Erscheinung bei 
der Bevõlkerungszunalime in den reln deutschen Ge- 
bieten der Alpenlãndei'. AVãhrend die Bevõlkerungs- 
zunalime, insbeaondere in Tii-ol, Salzburg und Kãrn- 
ten, im Jahrzehnte 1880 bis 1890 fast ganz ins Stok- 
ken kam', ist im letzten Jalirzehnte in Tirol eine 
Zunalime von 13,95 v. H., in Salzburg von 11,86 
v. H., in Kárnten um( 12,72 v. H. zu verzeichnen. 
In Kãrnten spielt wolil die Beendigung der Tauern- 
bahn und der dadurch erlangte Fremdenverkehr eine 
Rolle, sowiedie Hebungder dortigen Industrie. Auch 
in Steiermjark stellt sich die Bevõlkerungszunalime 
von 8,97 V. H. günstiger ais in den früheren Jahr- 
zehnten. In Tirol hat auBerdeiri das Deutschtum' 
gegen die Italiener Fortschiitte gemacht. Der An- 
teil der Deutschen an der Bevõlkerung Tirols ist 
von 60 auf 62 v. H. gestiegen. Ebenso ist der Anteil 
der deutschen Bevõlkerung in Kãrnten und Steier- 
mark gegen die Bevõlkerung der Slowenen, und 
zwar in Steiennaj-k von 68,7 v. H. auf 70,5 v. H. 
und in Kãrnten von 75 v. H. auf 79 v. H. gestiegen. 
In Krain weist allerdings der Anteil der IJeutschen 
an der Gesamtbevõlkerung einen kleinen Rück- 
gang von 5,5 v. H. auf 5,3 v. 11. auf, im Küstenland 
dagegen wieder einen Fortschiitt von 2,7 v. H. auf 
3,5 V. H. — Alies in aliem: das Deutschtum hat se'ne 
Stellung in Oesterreich gut behauptet. 

Nachwehen der ,,Titanic"-Katn- 
strophe. Es veriautet, daB Direktor Bruce Isma.y 
der White Stíir Line, die seit der ,,Titanic'"-Kata- 
strophe recht schlechte Geschãfte gemacht, von der 
Leitung zurücktreten will. Auch der erste Direktor 
H. Sanderson düi*fte resignieren. 

Streik in einer Banknotendruckerei. 
Bei der Bank von England sind 130 in der Bankno- 
tendruckerei beschãftigte Arbeiter in den Ausstand 
getreten. 'Die Aj'beiter verlangen eine Lohnerhõhüng 
und Fortfall 'der üblichen Geldstrafen. 'Die Sti-ei- 
kenden veranstalteten in den StraJien in der Umge- 
bung der Bank einen Um'zug. 

Ein neuer Komet. Obschon der llechnung ge- 
mãB auch für das Jahr 1912 mehrere Kometen zu 
erwarten waren, hatten die Observatorien seit dem 
A'erschwinden der vom Kometenjahr 1911 überkom- 
menen Haarsterne wenig Glück. Nun aber liegt die 
Nachricht vor, daB von Gale in Sidney (Australien) 
ein neuer Haarstern, Komet 1912 a (wie er vorlãufig 
lieiBt), entdeckt wurde. Am 8. Sei>tem:ber, dem Tage 
der Entdeckung, befand sioli da^ Gestirn in Rek- 
taszension 13 Stunden 37 Minuten und Deklination 
— 36 Grad 31 Minuten. 

Ein Freiheitsdenkmal für Manilla. Aus 
Zürich wird geschiieben: Kürzlich fand in AVassen 
aml St. Gotthard durch Vertreter der amerikani- 

„Hoho! Sprichst du sb mit mir?" 
,,Ich will dich nicht hõren." 
Er trat ihr naher. 
„Du sollst ihn ja nicht lieben, du sollst ihn síjgar 

hassen dürfen, wie .Sasclia Anna Pawlowna liaBt. 
Erst wenn üir haBt, werdet ihr der Sache dienen 
kõnnen." 

,,AVar das deine Absicht?" 
,,Von jeher. Begreifst du pndlich?" 
„Ich begreife, daíi du ein fürchterlicher Mensch 

bist." 
AVladimir zuckte die Achseln: „Das will in unserer 

Zeit nicht viel sa^en. Uebrigens habe ich mit dir 
55U reden." 

"El* sali sich im Zinimer um ; sein BUck fiel auf 
das Muttergottesbild und die /Blumen. Ueber das 
aufgeschlagene Buch liatte .AVera, ais sie klopfen; 
hõrte, ein Tuch geworfen. 

„Ich bin sehr unzufrieden mit dir," begann AVla- 
dimir, „du dienst der Sache sehr schlecht, vielmehr: 
du dienst ihr gar nicht. Das muB anders werden! 
AVas bedeutet es zum Beispiel, daB du, die Nihi- 
listin, ein HeiUgenbild hast?" 

Er wollte es (vom ,Tische herunterreiBen, laber 
AVera streckte schützend die Hãnde davor. 

„AVage nicht es anzurüliren I Dieses Bild ist mein 
und mein ist pieine ,Seele, an der du auch Gewalt 
üben willst. Ich sage dir: Auch an meine Seele lasse 
ich nicht rühren I Ueberliaupt — wenn ich nur erst 
begreifen kõnnte, was ihr bezweckt. Alies ist für 
die S^he, immer ist es die Sache! Und die Sache 
soll ja wohl das A^olk sein! es ist die Sache des A^ol- 
kes, welche wir füh'ren. Sobald aber alies nur des 
Volkes wegen geschieht, aus Liebe zum A^^olk — 
welch ein AValinsinn ergreift euch, daB ihr im hei- 
ligen Namen des Volkes Verbrechen begeht. Zeigt 
mir die Steine und den Mõrtel, womit ihr das neue 
Haus aufrichten wollt, nachdem ihr das alte einge- 
rissen. Ich sehe nur Einsturz und Zerstõrung üt^r- 
all 1" 

Und sie fcchlug jjammernd die Hãnde zusammen, 
lieB sie aber wie gelãhmt sinken, ais AAladimir ihr 
hõhnend zurief: „ Du sagtest, du lieBest nicht an 
deine Seele rühren. Deine Seele ist ja in Boris Ale- 
xeiwitsch' Hãnden wie in des Satans Klauen, mity 
deiner Seele lãssest du ja spielen wie mit einem Bali. 
Die lãssest du dir ja zermalmen und zerquetschen. 
Du nicht an dich dich rühren lassen? Du bist ja 
seine Leibeigene geworden an jedem Gliede. Und 
das ist gut, das gefãllt mir! Das ist das einzige, was 
mir noch an dir gefãllt; nur mochte ich, daB dabei 
ein Gewinn für die Sache herauskãme. Aber du, 
von der ich so viel fiir uns gelijofft, was tust du? 
Nichts? AVas tut Sascha? Nichts! AA^as werdet ihr 
tun ? Nichts! Sascha hãtte aus Anna Pawlowna ma- 
chen kõnneii^ was er gewollt; ein blindes AVerkzeug 
für unsere Sache. Jetzt ^st es zu spãt, jetzt kann 

schen Regierung und Abgesandte der Philippiner 
die Uebernahme des Fi'eiheitsdenkmals für Manilla 
statt. Das Denkmal stellt den von den Spaniern 
erscho3senen Freiheitskãmpfer Rizal dar. Es besteht 
aus etwa 180 Teilen und wiegt 130 Tonnen. Der 
Schõpfer des Denkmíals ist der BUdhauer Dr. Richai'd 
KiBling, der auch das bekannte Telldenkmal in 
Altorf errichtet hat. 

Die Krõnung des Kaisers von Japan. 
AA'ie man aus London sclireibt, verlautet dort, daB 
die Krõnung, beziehungsweise die Feier des Regie- 
rungsantrittes des neuen Kaisers von Japan bis auf 
den Herbst 1914 hinausgesdioben werden dürfte. 
Es ist satzungsnaãBig bestira'mt, daB die Feier des 
Regierungsantrittes eines neuen Monarchen in der 
Zeit zwischen dem Herbst und Winter stattzufindert 
hat, was dem' Umstande zuzusehreiben ist, daB zu 
dieser Jalireszeit die Reisernte, die einen hõclíst 
wichtigen Teil des wirtschaftlichen Lebens des Lan- 
des bildet, mit allen hergebracliten 'Sitten 'eínge- 
heimst wird. Der verstorbene Kaiser bestieg den 
Tliron im Februar 1867 und wurde im Oktober des 
folgenden Jalires gekrõnt. Die Krõnung seines Nacli- 
folgers soll ini Hinblick auf die hervon^agende Stel- 
lung, welche Japan jetzt unter den Nationen ein- 
nimlmt, in weit gi-oBartigerem Stile gehalten wer4 
den, und es gilt daher für walirscheinlich, daB diese 
Festlichkei tsích im' Mãrz 1914 abspielen werde. 

Die Kinderstube im Eisenbahnzug. Auf 
den amerikanischen Eisenbahnen sind neuerdiugs, 
wie die ,,Railway Review" mitteilt, neue AVagen ein- 
geführt worden, die ,,Nursey-cai'3", Kinderstubeu'» 
wagen, flie dazu bestimmt sind, die Kleinen wãli- 
rend der Eisenbahnreisen aufzunehmen und ihnen alie 
Bequemlichkeiten zu gewãhren. Der AVagen ist in 
einen Speise-, einen Toilette-, einen Baderaunl und 
ein groBes Zimímer abgeteilt, in dem ein halb Dutzend 
Kinderbetten und AViegen aufgestellt sind. Hier kõn- 
nen die Kleinen wãhrend der Fahrt un^estõrt spielen 
und sich austoben. Der Boden ist mit einem: weichen 
Teppich belegt, die AVãnde des Zimjmers sind mit 
i\A''atte gepolsterl^ damit die Kinder beimt Fallen 
oder bei StõBen sich nicht verletzen kõnnen. Die 
EisenbíihngesellSGhaft hat eine erfalirene Kinderpfle- 
gerin engagiert, die wãhi*end der Fahi"t die Kleinen 
überwacht undversorgt, Fürdie angemessene Ernãh- 
rung der Kinder ist Sorge getragen, für die kleine- 
ren wird Kindeimilch mitgefülirt; die grõBeren essen 
iml Speiseraum. So kõnnen die Eltern wãhrend der 
Fahrt ihre Babies veitrauensvoll der „bahnamt- 
lichen Pflegerin" anvertrauen. 

Ungünstige Ernteergebnisse in Italien. 
Das tataãcliliche Ergebnis der italienischen Getrei- 
deernte ist weit hinter den früheren Scliãtzungen zu- 
rückgeblieben, und dies muB liauptsachlich der mo- 
natelang andiiuernden groBen Trockenheit zuge- 
sclirieben werden, die im Süden des LahdesI 
heri-schte und in Siziüen ,allein einen Ausfall von 
zwei Millionen Meterzéntner venirsachte. In gana 
Italien wurden in diesem Jahre rund 45 Alillionen 
Meterzentnei' AVeizen, 1.34 Millionen Meterzentiier 
Roggen, 1.83 Millionen Meterzentner Gerste und 
4.11 Millionen Meterzentner Hafer geerntet. Hier- 
bei ist gegenüber dem A"orjaJir ein Ausfall von 7 
Millionen Meterzentner AVeizen, Va Million Meter- 
zentner Gerste und fast 2 Millionen Meterzentneif 
Hafer festzustellen. Die Maisernte dagegen dürfte 
nonnal sein und 231/2 Millionen Meterzentner er- 
geben. Ein den Durclischnitt um 230,000 Meterzent- 
ner übersteigendes Ergebnis wird der Reisbau lie-i 
fern, nãmlich 51/2 Millionen Meterzentner. Die op- 
timistischen Erwartungen bezüglich der heurigen 
A\'^einlese werden sich nicht erfüllen und man recli- 
net jetzt nur melu- mit einem Ergebnis von 43 Mil- 
lionen Hektoliter, wãhrend ein normales Ergebnis 
der AVeinerzeugung Italiens 55 Millionen Hektoliter 
betrágt. A'erschiedene Schãdlinge und Blattki*ank- 
heiten des Oelbaumes lassen auch eine bedcutende 
•Verminderung der Olivenernte voraussehen. Auch' 
an Obst fehlt es, und über seine schlechte Beschaf- 
fenheit wird selu- geklagt. Kastanien und Nüsse sind 
die einzigen Baumfrüchte, die ein besseres Ergeb-.- 
nis versprechen. 

er nichts melir, denn jetzt verabseheut sie ihn. Du 
kõnntest Boris Alexeiwitscli zum Bklaven unserer 
Sache machen AVas hast du?" 

AVera stand wie betãubt. Sie murmelte: ,,Keinen 
Gott, keine Liebe, keine Tugend; nichts, nichtsiL 
Der Mensch kein Mensch melu-, Und dafür wollte 
ich meinen Hals auf das Scliafott legen. Dafür?" 

,,Bist du toll geworden?" sjhrie AVladimir sie an 
und schüttelte sie. 

Sie aber, ohne noch ein .AVÍort zu reden, niachte 
ihm ein Zeichen, sie allein zu lassen. Und er heB 
sie allein. 

AVera schob liinter ihm den Riegel vor, stand und 
lauschte, bis sie seinen Schritt nicht mehr vernahm. 
Dann fiel sie mit einem Schrei nieder und lag am 
Boden wie ohne BewuBtsein. Endlich erh(ob sie sich ; 
sie hatte einen EntschluB gefaBt. Sie wollte fort, 
gleich jetzt, wie sie ging und stand, ohne sich zu 
besinnen, ohne zu denken. Das Denken konnte sie 
um den Verstand bringen. 

Aber sie stand mitten im Zimmer und regte sich 
nicl)}tíj 1^ 

Sie wollte nie mehr wiederkomimen — natürlich 
nicht I Sie wollte wieder nach Eskowo zurück, dort 
die Kinder kãmmen und sie in dem unterrichten, wo- 
von sie selbst nichts wuBte. 

Es fiel ihr auch ein, wie jung sie immer noch 
wai', wie lange es noch dauern konnte, dieses le- 
bendige TÒdsein, von dem sie ilire Seele vpn neuem 
ergriffen fühlte. 

Aber fort! Schnell fort! 
Langsam bewegte sie sich der Tür zu. Sie hõrte 

nicht den leisen Scliritt im Gange, sie hõrte nicht, 
wie jemand vor der Kammer stehenblieb. 

,, Boris!" 
Sie hatte geõffnet und sah ihn vor sich. Er wollte 

reden; aber mit einer Gebãixle unbeschreiblichen 
Entsetzens streckte sie ihm abwehrend beide Hãn- 
de entgegen und wich vor ihm in die Kammer zu- 
rück, bis in die hinterste Ecke, wo sie liinsank, ini- 
merfort die Arme gegen ihn erhoben. 

„AVera!" 
■ Mit weichem Ton er das sagte, mit weichem Blick. 

„A''èrgib mir." 
Und er ging auf sie zu. 
Sie wollte auffahren, sie wollte inifen: ,,Rühre 

mich nicht an!" Aber sie konnte weder reden noch 
sich bewegen; auch dann nicht, ais er ihre Arnie 
sanft niederdrückte und die hilflose Gestalt zu sich 
aufzog, an seine Brust. 

Er küBte sie auf den Mund. 
Sie litt es. IJire Lippen ''W)àren kalt und sie 

schauderte zusammen. 

(Fortsetzung folgt.) 

Hu 111 oristí 

Drastisch bezeichnet. Herr: ,,AVer ist denn 
der lleiT dort drüben mit den auffallend langen 
Haaren?" — Redakteur: a,Das ist unser Halin ini 
Papierkorb!" 

wen ist denn das Neben- 
den Verein ehem'aligoi" 

Anno 200 0. „Für 
zimmer reserviert?" 
FuBgãnger." 

Immer h ü b s c h g e n a u! Richter:,, AVie alt sind 
Sie?" — Zeugin: „Ami' 4. Juni 20 Jalir gewesen." 
„Welches Jahres?" 

Ohne Ueberlegung gesprochen. Mann; 
„Ich habe heute meinen Schirm in Gedanken irgend- 
wo stehen lassen, weiB aber nicht wo." — lYau: 
,,I>as sieht Dir áhnlich!" — Mann: jjReg* Dich nur 
nicht auf, der Schirm war ja nicht mehr neu." — 
lYau: ,,Ganz gleich. Bei schlechtem AA^etter war 
er noch immer gut genug." 

Karne val-Philosophie. ,,Siehgst, Kathl, 
komtat mei Tochter per Auto hoam und hat an 
Rausch, so war s' am Bal pare, — bal s' aber an 
Hunger liat, nüchtern is und verlobt, so war s' auf 
oan'm — Künstlerball." 

Druckfehler. Die AVitwe des Notars war tãg-j 
lich mit ihren zwei Tõchtern, wahren (A)ngeln, auf 
der Promenade zu sehen. 

Berechtigte Frage. Patient (zum Masseur): 
„Sie kneipen mich ja in den Arm. Ist das Massa;ge 
oder Kneippkur?" 

Entschwundene GrõBe. Sti-omer (zu den 
Genossen): „Ja, Kinder, ich habe bessere Ta.ge ge- 
sehen, icli war sogar 'mal Mitglied des Vereins der 
Dicken!" 

Zeitungsnotiz. „ . .. an der StraBe vor dem 
A''ereinsliaus türmten sich der Schnee und die Stut 
denten meterhoch!" 

Abgeblitzt. A.: ,,Das kõnnen Sie sich ein für 
allemal merken, wenn es sich ein Dumpfkopf bei- 
kommen lãBt, mit (mir zu streiten, rãume ich nie das 
Feld!" — B.: „Aber ich stets — empfehle mich 
Ihnen 1" 

Geniütliehe Unterhaltung. EinStdent un(| 
ein Offizier fuliren in einem Postwagen, ais der Uni- 
formtrãger auf der Hand seines Gegenüber eines 
jener springlustigen Tierchen bemerkte, die, wie 
Goethe behauptet, einmal sogar libffâhig gewesen 
sind. „Sie haben ja ida einen Deserteur bei sich," 
sagte er lachelnd. — „Richtig," entgegnete der- 
Student und schnippte das Insekt auf den Offizier 
hinüber, „Zurück zum Regiment!" 

Der moderne Hocfhtourist. ,,Fatal, Al- 
ies ist míir vom Schneider geUefert woixlen, nur 
Frack und Smoking sind nicht fertig geworden.^' 
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S. Paulo. 

Aus (lem Staatskongreü. In der Senatssit- 
zung ei-st-liLenen am Sonnabeiid niir G Maiin. Die 
Kannner tagte init 2(3 Maiin. Die Konunission für 
liechttí- und Verfassungsfragen hat ilir Gutachten 
daliiii abg-egeben, daíJ die Kinsehrankung des Aii- 
leüierechte« der Munizipalitiiten eine absolute Not- 
wendigkeit ist und daü dagegen keine konstitutionel- 
len Bedénken stichlialtig sind. Es wird dafür be- 
eondei-s auf gleiclie Bestininiungen in den Vei eiiiig- 
ten Sfaaten, in England und in der Scliweiz hinge- 
wiesen. Die \"orlcige über Eiriclitung einer niediüi- 
nischen -^nlvultat wird oline Debatte (!) in ersfer Le- 
sung angeiionniien. Ebenso der Kredit für den (Je- 
halt des Richters Gronzaga. 

Üjen Via dueto de Santa Epliigenia l>e- 
sichügte ain Sanistag der Stadtprafekt Baron Ray- 
niundo Duprat. Die Arbeiten sind gut vorangeschrit- 
ten; jetzt wird der Zementboden der Bürgeráteige 
gelegt. Etwa in zwei Monaten hofft man das neue 
Verkelirsníittel dem Betiiebe zu übergeben. Die Ar- 
beiten siind sorgfáltig ausgeführt. Auf der Seite voni 
Largo São Bento wird unter der Brücke eine Be- 
dürfniâanstalt nacli den neuesten hygienischen Mu- 
stern angelegt. Eine Treppe wird den Viaducto mit 
der Sti-aüe Anhangabahú verbinden. Gklchzeitig be- 
sieiitigte der Pràfekt die llua Libero Badaro in der 
Strecke vom Largo São Bento bis Rua São João, 
wo innerhalb 8 Tagen die Inwohner der Hâuser 
der unteren Seite ausziehen sollten, weil diese Hâu- 
ser zuj- Stí'aíienverbreiterung gebraucht werden. AI- 
lerding-s werden es die Itewohner nocli "Wochen liin- 
auszielien, bevor sie rãumen, da nian iiinen fi-üher 
nur eine allgemeine Anzeige zu^ehen lieB, aber ohne 
Angabe des Tennins, jetzt aber sie innerhalb 8 Ta- 
gen lieraushaben will. 

Italien-Brasilien. Italienisclie Kapitalisten 
werden bald einen Facinnann nach Braáilien entseii- 
den, damit er liier die Ein -ynd Ausfuhr sludiere, 
denn das Zustandekominen des für Italien so günsti- 
gen Scliiffahrtsvertrages hat die A.ufmerksamkeit) 
italienischer Geldleute noch ganz besonders na^íh 
unserem Lande hingelenkt. Der Fachmann wird sicli 
auch dahin infomueren, ob hier niuht eine neue 
italienische Bank ant Platze wáre und ob die An- 
legung gix>Ber Hotels sicli hier* nicht lohnen würde. 
Von solclien Faehleuten sind wir aber schon mehr 
ais notig besuclit woixlen, diç Studien sind aber 
bisher für jins zieinlich fi-uchtlos j^eblieben, sodaJQt 
wir auch dieseni jetzt angekündigten Besuch skep- 
tisch gegenüberstehen inüssen. 

"Wirklich j^elungen ist es, dali 7nan von eineiu 
subventionierten Schnelldienst spreclien kairn. Nach 
deni! von uns ausführlicli besprot-henen Vertrage. 
liandelt es sich uni einen sekundãren Dienst, weU- 
das Wort ,,viagens rapidas" aber so schõn lilingt, 
wiitl es docli inuner wieder gebrauclit und so ini 
Publikuin der Glaube geweckt, es handle sich wirk- 
lich um eine schnelle Verbindung mit den italie- 
nischen Hãfen. 

Von der Belebung des brasilianischen Exports 
nach Italien ist sehr wenig zu ver-pre*!ien und das' 
einfach aus dem Gnmde, weil die Kaufkraft und 
Kauflust Italiens sehr gering sind. Xoch weniger 
Verlockend sind für uns die Hotelbauten, die man 
jetzt in Aussicht stellt. Wer ein Hotel baut, der 
tut das, uiu damit Gescliãfte zu machen und der hat 
keinen Anspruch auf offizielle Subvention, wenn 
aber die geplanten Hotelbauten mit dem Schiffahrts- 
verirage zusammen genannt werden, aann gewinfit 
íoan den Eindruck, ^s erbliekten die Italiener in 
der Erstellung einiger Hotels auch eine Aat Gegen- 
leistung für die Untersiützun^ ilirer Schiffalu-tslinien. 
Obwohl die italienisclien Gegenleistungen von allen 
Seiten betrachtet sich ais nichtssiigend erweisen, so 
gibt es doch Leute, die sich fiu- den Vertrag Ibe-/ 
geistern xmd der Hoffnung hingeben, daíJ mit diesem 
Abkonimen für Brasilien eine neue Wirtscliaftôpe- 
riode beginnen weixie. 

An Einwanderern sind in diesem Jahre bis 
jetzt 80.083 Personen angekonnnen; 3072 werden biá 
zum 2(3. ds. erwartet. 

Die C o m p a n h i a C e n t r a 1 d e P a n i f i c a ç ã o, 
deren Piodukt wir küi-zlich abf Grund einer Pi-ü- 
fung geschildert haben, hatte am 18. ds. den Bo- 
such des Munizipalratsprãsidenten, Di'- Gabriel Dia,s 
da Silva, begleitet von verschiedenen Stadtrãten. Sie 
be.sichLigten die Anlagen in der Rua Augusto de Quei- 
roz 3, eingehend, wo sde von Dr. <jabríel Lessa, Han- 
.sen und Elorio do Amaral empfangen wui-den. Alie 
Einilchtungen wurden ihnen im Betilebe vorge- 
fühi-t, worüber sich der Stadti-atspriisident sehr be- 
fiiedigend ausdrückte, so besonders auch in seinem 
Toaste, den er beim Luncli ausbrachte. Im Fremden- 
buch schrieben sich die Heiren also ein: Die l^ani- 
ficavão-Gesellschaft leistet der Bevõlkerung unstreit- 
bar einen guten Dienst durch die strenge Hygiene, 
die bei der Hei-stellung ihrer Pixxlukte beobachtet 
wii'd und wozu wir die Gründer beglückwünschen. 
Gezeichnet von Gabriel Dias da Silva, Francisco Al- 
ves da Cunha Horta Júnior, Mai'io Amai-al, Dr. Er- 
nesto Goulai-t Penteado, Armando Prado und A. Bap- 
tista da Costa. 

Für verkaufte Lãndereien sind 2ü;y80§ 
eingegangen und zwar aus den Kolonien „Jorge Ti- 
binçá' 21:510$, „Conde de Parnahyba" 1:98.')!?, 
„Gavião Peixoto" 480§. 
' Dr. Kernüth Roosevell besuchle am Sams- 
tag den Stuatsprüsidenten und verdankte ihm die 
.Wünsche auf Genesung, die diesoi' anlaIJlii'li des 
Attentates an seinen Vater, den E.\-iYasidenten Roo- 
sevelt, schickte. 

São Paulo und der Bu nde spr as ide n t. Im 
„Paiz" wii'd offizios erklãrt, daü der Slaatspriisident 
von São Paulo und die samtlichen Mitglieder de.s 

■.Vorstandes der paulistaner Republikanischen Par- 
tei sich darin einig sind, dalJ die Anklage gegen den 
Bundeapra-sidenten rundweg abzulehnen sei. 

U n w i 11 komm e n e Gaste. Den 7 Apachen, 
welche die argentinische Regienmg dei>ortierte, ist 
in Santos'die Landung untersagt worden. 

Vom nordamerikanischen Konsulat in 
Santos ist am 20. ds. ein Angestellter beim Baden 
gan Strand von Guarujá, von einem Gehirnschlag 
gerülu*t, ertrunken. 

Der Friede von Lausanne wurde am 20. ds. 
von der italienisclien Kolonie in São Paulo mit einer 
gi-oBen Kundgebung gefeiert Schon am Morgen in 
aller Frühe wurde das Ivreignis durch Bõllerschüsse 
angekündigt. In der Zalil von etwa 6000 zogen die 
Italiener mit Musik und Fahnen vor ihr Konsulat aii 
der Praça João Mendes, wo veiscliiedene Reden ge- 
halten wurden. Dann ging es durch die Soult nach 
dem Spital Humberto I., wo mit Reden und Musik 
die Kundgebung fortgesetzt wiu-de. Alle« vollzog sich 
in bester Ordnung. 

Die Versicherungsinspektion verlangt 
von der Leitung der „MutuaUdade Brasileira", „Au- 
xilio dos Familias" und den übrigen auf Mutualidade 
gegründeten Unternehiiien nãhere NachweisiO übcr 
üire Einrichtung, MitgüederzalU, ;Quoten etc. 

Für die Bearbeitung de« Codigo Com- 
pierçial erliãlt Dr. Herculano Inglcz de Souza ais 
letzte Quote seines Kontraktes 30 Contos. 

Das Volksfest der Deutschen Schule 
von São Paulo w^ar nun gesitern von sehr gu- 
tem Wetter begünstigt. Mittags hatte zwar die Tem- 
I>eratur eine starke Schwüle angenoramen, aber zu 
Niederschlagen kam es nicht, und so dauerte die 
gute AVitterung den ganzen Tag an. So stromte denn 
von Mittags an von allen Seiten her, in unzãhli- 
gen überfüllten Bonds die Volksmenge in der Flo- 
resta zusammen. Frauen und Kinder waren beson- 
dej'» stark vertreten. Die groBe schõne Chacara mit 
ihren Plãtzen, SiX)rtanlagen und Wiesen und mit 
der Bootfahrtgelegenheit auf dem Tietê ermõglichte 
allseitige Entwicklung des Festes. Der paulistaner 

LRegattenverein, der von der Munizipalitat die Cha- 
teara in Pacht hat, überUeíi diese in uneingeschrãnk- 

eni Umfang. In der Mitte des Fcstplatzes erhob 
^ich ein Pavillon, auf dem die Bei-saglierimusik ihre 
hotten Weisen erklingen lieíi, an verschiedenen Stel- 

llen erhoben sich die Verkaufsbuden der Brauereien, 
[die bei der geatrigen Temperatur isielir gute Gescliãfte 

iiachten. Ebenso war es l«i der Stolle, wo die Würst- 
^chen verabreicht wurden, wo sich mit dem Herein- 
brechen der Nacht Ausverkauf cinstellte, wãhrend 

Idie Kaffeebude daneben bis in vorgerückte Stunde 

: ilu en lohnenden Betrieb aufrecht erliielt. Zur Un- 
I terhaltung waren ein Schielistand, eine Kegelbalm 
lund dann vor aliem eine ganze lleüie von Verlo- 
i sungs- und Vereteigerungsbuden vorhanden, wo sich 
jden ganzen Nachmittag Alt und Jung herandrãngte, 
um ihr Glück im Spiele zu versuchen. Kleine Ran- 
geu schleppten, mit freudestiuhlenden Augen, ilire 
Gewinne weg, um im nãchsten Augenblick, mit 
neuen Moneten ausgerilstet, von neuem ihr Glück 
zu vereuchen. Allei'dings gab es auch manche Ent- 
tãuschung, denn die Nieten waren zahlreich vor- 
handen. Ge-scliossen imd gekegelt wurde bis tí Uhr. 

, Dann belebte sich bald der gerãumige Tanzplatz, 
auf dem wie iminer der Abschlufi des Festes in vor- 
gerückter Stunde erfolgte. "Wenn man den Festplatz 
überschaute, konnte ínan sich leicht davon über- 
zeugen, dali die Festkommission sich groíie Arbeit 
gemacht hat, um das Gelingen des Festes zu sd- 
chern, was ilir ja auch gelang. 

E i n 1 a u f. "Wir erhielten das Oktoberheft von 
Velhagen & Klasings Alonatsheften 
(Herausgeber Hanns von Zobeltitz und Paul Oskai' 
Hôcker. Verlag von Velhagen & Klasing, Bielefeld 
und Leiepzig. Preis 2,50 Mark). Es steht dem' Sep- 
temberheft, dem Erõffnungsheft des neuen Jahr- 
gangs, an Reiclihaltigkeit des Inhalts und Kpstlich- 
keit der Ausstattung nicht nach. Xeben vierzehn 
Kunstbeilagen und Einschaltbildern in buntem' und 
einfarbigem Di*uck steht eine FüUe von illustrierten. 
Aufsâtzen: so die farbenprãchtige Künstlerfahrt 
durch Kameí-un von dem Maler Er'nst Vollbehr; die 
warmherage "Würdigung des Berliner Stadtbamnei- 
meisters Ludwig Hoffmann durch Dr. Max Os- 
born; die anmutige theatergeschichtliche Betrach- 
tung der Hosenrolle dui-ch AdoLf Gerstmann und 
endlicli die unterhaJtsame La Plata-Fahrt „An Bord 
der Cap Finisterre' "von A. Siminig. Einste Leser 
wiixl von anderen der historische Essay von Gustav 
Dickhuth über 1812 fesseln. Von den'Büchern der 
Insel Frauenworfh und ihrem dichteiischem und 
zeiclinerischen Inhalt plaudert Cairy Brachvogel, 
indem sie uns reizende Kostproben miiteilt. Erinne- 
rungen an ihren Grolíonkel Maximilian, I^rinzen von 
"Wied, den berühmten Forschungsreisenden, dei- uns 
Brasilianern ja besondeiu nahe steht, bietet Car- 
nien Sylva dar. Les ciis de Paris schildert uns Wil- 
helni Kleefeld, unterstützt von zahlreichen Noten- 
beispielen, wãhrend lYeidrich .'on Gagern sich in 
die Einsamkeit flüçlitet, um den „Hirsch vom ein- 
samen Berge" zu belauern. Diese stimmung^vol ^ 
Skizze führt uns zur Belletiistik. Da werden die Lo- 
mane von Jakob Wasserniann („Der Mann von viei*- 
íãg Jaliren'") und Paul í3skar Hocker (,,Dei' unge- 
krònte Konig') fortgesetzt; die Erzãhlung aus dem 
Kinderleben ,,Rille der Sundei**' von Viktor von 
Kohlenegg dagegen sowie die i)hantas ische Novell. 
„Die güttliche Haife'" von Kail Goldmann liegen 
abgeschlossen vor. Endlich sei noch auf die stãn- 
digen Rubriken „Xeues vom Büchertisch" von Dr. 
Cíirl Busse und „lllustrierte Rundschau" hinge- 
wiesen. 

P er 80 nal n ach rich t e n. Wie wir dení „Ar- 
gentinischen Tageblatt'" der letzten Post entnehnie^ 
feierte am 11. ds. Herr Theodor Alemã nn, Di- 
Vektor des Blattes, seinen 50. Geburtstag. Dem 
^vac•keren KoUegen, der seit Jaliren mit so viel Er- 
folg an der Spitze des weit über die Grenzen Ar- 
gentiniens hinaus bekannten und beliebten Blattes, 
daá stets ein energischer Vorkãmpfer des liberal- 
demokratischen Fortschrittes war, steht, unser herz- 
lichen kollegialen Glückwünsche. Ad muUos annos! 
Glück auf weitere 50 Jalire 1 

Der õsterreichisch-ungarische G-ene- 
ralkonsul, Herr Dr. Carlos Bertoni, ist in Urlaub 
nach Triest verreist. 

Kosmos. Der KosmOs will Naturfi-eude wecTíen, 
allen Kreisen tiefe Einblicke in die Naturerscheinun- 
gen bringen, über alie Fortscliritte naturwissen- 
schaftlicher Forschung durch bedeutende Fachmãn- 
ner in allgemeinverstãndücher, interessanter Foim 
berichten. Es ist die grüQite und leistungsfãhi^te 
freie Vereinigung von Naturfreunden (auf geschãft- 
licher Gi-undlage) und tritt tatkrãftig für die Ver- 
breitung naturgemãíier Lebensweise und einer echt 
humanen Lebensanschauung ein. Der Kosmos bie- 
tet seinen Mitgliedern jáhiiich 5 umfangreiche, mit 
vielen Bildern ausgestattete Werke hervorragender 
Naturforscher und 12 interessante, reichillustrierte 
Ilefte des Handweisei-s füi- Naturfreunde mit 6 Bei-. 
blãttern. Kostenlose Auskünfte über alie naturwis- 
senschaftlichen Fragen werden jedem Mitgliede ei- 
teilt. Auch wird die Einrichtung von Kursen, Vor- 
trãgen etc. tatkrãlUg unterstützt Des weiteren vei-- 
weisen wir auf die lieutige Anzeige der Buchhand- 
lung des Herrn Heinrich Grobel. 

Unglücksfall. Am Sonntíig mt)rgen waren wir 
Zeugen eines traurigen Unglücksfalles, der einem 
jungen Manne, wenn nicht da.s Leben, so doch die 
Gesundlieit kosten kann. Der um halb acht Uhr 
von der Praça Anfenio Prado abfahrende Lapa- 
Bond war, ais er die Rua Palmeii-as en-eichte, sclil-on 
vollstándig besetzt. Ti^jtzdem lieíi eine Familie, die 
in der genannten Straíie, Ecke Rua Mai"tim Fran- 
cisco Aufstellung genpmmen, das Vehikel halten und 
bestieg ungeachtet der Proteste .des Ktjndukteuríf 
das Trittbrett. Da diese ,Familie aus einer mãnn- 
lichen Person u;id niehreren jungen Mãdchen be- 
stand, so waren einige junge Leute hoflich, ihre 
Sitzplãtze den Neueintretenden zu überlassen, und 
sicli mit einem Stehplatz auf dem Trittbrett zu be- 
gnügen. Auf der Avenida Agua Branca angekom- 
nien schaltete der Motcjrfülirer die ganze Kraft ein, 
und der Wagen flog fõrmlich daliin. Plõtzlich ver- 
lor einer der auf dem Tnttbrett stehenden jungen 
Leute den Hut, er griff nach ihm, verlor den Halt, 
und stürzte rückwãrts auf das Pflaster, wo er wie 
tot liegen blieb. Blut flV)íi dem Bedauerlichen aus 
beiden ühren und der eintretende Brechreiz zeigte, 
dali er sich auch innere Verletzungen zugezogen 
hatte. Die Autoambulanz wurde gerufen; ais sie naclí 
einer Viertelstunde eintraf, hatte der Verunglückte, 
den man nach dem Armazém Tríiwlis gebracht 
hatte, obwiohl er immer wieder die Augen aufschlug, 
die Besinnung noch nicht aurückerlangt. Nach 
einigen Stunden fuhren wir wieder nacli Lapa >md 
per Zufall saüen wir wieder in deniselben Bond und 
hatten denselben Kondukteur. Jetzt waren in dem 
"Wagen grolJe Bekanntmachungen angebracht, die 
das Publikum an das Verbíjt erinnerten, die Tritt- 
bretter ais Stehplãtze zu benutzen und der Kon- 
dukteur bemiilite sich auch redlich, dieser Bekannt- 
macliung Gehorsani zu verschaffen, aber es war 
ein Ding der Unnioghchkeit. Ein paar junge Leute 
blieben doch auf dem Brett und einer Vion ihnen 
streckte sogar nioch seinen Ann aus, um die Lei- 
tungsposten zu erreichen. "Was ist nun mit sblchen 
Leuten auszurichten, die sich selbst der Gefalir aus- 
setzen. gegen einen Leitungsfxjsten zerschmettert zu 
werden. oder ihr Geliiin auf das Pfl/ister zu ver- 
spritzen ? Tritt ein Kondukteur energischer auf, dann 
nennt man ihn brutal und er riskieit sogar, geschíjs- 
sen, oder gestochen zu werden; wenn das Unglück 
aber geschehen ist, dann wird er doch verantwbrt- 
lich gemacht. 

Aus der P o 1 i z e i c li r o n i k. Dieser Tage ist die 
Chronik wieder mit vielen Unfãllen gespickt. Ein 
ganz eigenartiger Fali ereignote sich gestern am 
Tiete bei Ponte Grande. Der Ojãhrige Antonio Gas- 
parino aus der Avenida Tiradentes 123 spielte mit 
anderen Kindern. Da fühlte er plõtzlich im Unter- 
leib heftige Schmerzen und fiel hin. Man gab ihm 
'waniien Kaffee, rief den Arzt, auch der konnte 
nichts entdecken. Schliefllich zur Assistência PoU- 
cial gebracht, sah man, daü das Kind einen SchuO 
in den Rücken erhalten habe. Niemand wuüte, wie 
dies geschehen. Man nimmt an, es handle sich ijjn 
eine verlorene Kugel, die walirscheinlich aus eini- 
ger Entfernung herfliegend den Jungen traf. Sein 
Zustand ist ernst. 

— Ein zweites Opfer forderte die Feuerwaffe ge- 
stern in der Rua Domingos de Moraes. Der 20 jãhrige 
Arbeiter Gino Frugoli reinigte einen Revolver, den 
man üim zum Kaufe anbot. Bei dieser Gclegenheit 
fiel die "Waffe auf den Boden, ein Schuü krachte 
lo3, drang dem Frugoli durch die rechte Hand und 
dem neben üim stehenden Miguel Bassucci in die 
Brust. Der letztere ist schwer verwundet. 

— Automobile haben gestem auch wieder büse 
gehaust. Automobil 920 überfuhr in der Rua dos Pai- i 
meiias den zu Rad fahrenden Zahnarzt João Alves ' 

Vieira, der dabei einen Finger brach und verschie- 
dene Verletzungen ün Gesichte lerhielt. Das Auto- 
mobil war von Artliiu" Souza de Veiga geführt, der 
durchbrannte. — Der Kraftwagen 719, den der 
Chauffeur Humberto Cyiillo führte, fulir in der Rua 
Voluntários da Patria den õjãlirigen Jungen .Antô- 
nio Gemoniani an und brachte ihm verschiedene 
Verlrtzungen bei. Vorderhand wurde der Chauffeur 
wegen zu schnellen Fahrens mit 50 Milreis gebüüt. 

— Die hiilt zu ihrem Patron, die Kõchin Caro- 
lina Mario Joaquina, in Bairro Corva. Ais Joaquim 
Alves dalier kam und mit Anselmo Vieira de Prado 
einen heftigen Streit begann, der in Tátlichkeiten 
auiszuarten drohte, intervenierte dabei Carolina, in- 
dem sie Alves eine Pfanne voll heiües Wassei' ins 
Gesicht warf. Alves ceagierte niit seiner schneidi- 
gen "Waffe, mit der er auf die Kõchin eindrang und 
üir einen Stich versêtzte, der glücklicherweise nicht 
gefálirlich ist Der Mann mit dem verbrannten Ge- 
sicht sitzt in der Polizei und die Kõchin mit dem 
Stich sdtzt verbunden bei ihrem lieben Anselmo. 

Bundeshauptstadt- 

DieAmazonas-Landkonzession war wie- 
der Gegenstand der Erorterung in dor Deputierten- 
kammer. Der Deputierte João Chaves wies nach, 
daü die Bundesregierung in der Lage sei, die vom 
Staate Pai'á der Amazonas Land and Colonisation 
Company erteüte Konzession zu annuUieren. Zu- 
nâcíist handle es sich imi ein Grenzgebiet, in dem 
der Bund verfassungsgemãü alies Land in Anspruch 
nehmen kõnne, das er für Verteidigungszwecke er- 
forderlich halte. Dann aber handle es sich um her- 
renlose Lãndereien, die zwar durch die Verfassung 
der Republik aus dem Eigentum des Bundes in dais 
der Einzelâtaaten übergegangen sind, jedoch mit deni 
Vorbehalt, daü der Bund sie jederzeit füi- seine 
Zwecke zurückfordern kann. Der Bund sei sonach 
ais der Hauptinteressent an allen herrenlosen Lãn- 
dereien zu betrachten und kõnne eine Vergebung, 
die ohne seine Zustimmung erfolgte — wie im vor- 
liegenden Falle —, auf dem Wege der Nichtigkeits- 
klage anfechten. Dazu trete noch der ümstand, daü 
die Konzession im Geheimen verüehen wurde und 
an Personen, die nicht die Absicht hàtten, sich mit 
der Urbannacliung des Gebietes zu beschãftigen. 
Das sei gegen das Gesetz. Jene GeseUschaft habe 
durcli die Art, wie sie sich die Riesenkonzession 
vei-schaffte, auch selbst bewiesen, daü sie nicht in 
guteni Glauben handelte. Sie habe nãmlich ihre An- 
gestellten brasilianischer Nationalitãt veranlaüt, sich 
Konzessionen auf die einzelnen Teile dee in Frage 
kommenden Gebietes geben zu lassen. Diese Teil- 
konzessionen muüten die Angestellten dann an das 
Syndikat abtreten, das es offenbar nicht für ratsam 
gefunden hatte, sich direkt mit der Regierung von 
Pará in Verbindiing zu setzen. — Das klingt ganz 
einleuchtend, aber die Bundesregieining wird schwer- 
lich dazu zu bewegen aein, die erforderlichen Schritte 
zu tun. Die Konzession ist, wie wir gestern be- 
reits mitteilten, in Hãnden von Nordamerikanern, 
und die Yankees sind augenblicklich wieder oben- 
auf bei uns. Der nordamerikanische Botschafter lebt 
in engster Intimitát mit dem Bundesprãsidenten, den 
Ministern und den leitenden Politikern. Und da bei 
uns ja nie nach sachlichen Gesichtspunkten, nach 
Notvvendigkeiten und Bedürfnissen des Landes ge- 
handelt wird, sondem stets nach persõnlichen Rück- 
sichten, so ist es angesichts dieses Umstandes so 
gut wie ausgeschlossen, daü die Bundesregierung 
etwas in der Angelegenheit tut. 

Die diesjãhrigen Manõver haben ein ei- 
genartiges Novum gebracht: den fremden Militür- 
attachés wiirde die Teilnahme verweigert, sogar dem 
nordamerikanischen, der doch sonst unsere tiefsten 
militãrischen G^heimnisse kennen lemen darf. Das 
ist erstens eine Internationale Unhõflichkeit, denn 
es ist bei gesitteten Nationen sonst Brauch, die Mi- 
litãrattachés zu den Manõvern einzuladen, und zwíir 
geht diese Anstandspflicht so weit, daü z. B. sogar 
Frankreich deutsche Offiziere einládt und umge- 
kehrt. Zweitçns ist es eine gix)üe Unklugheit, denn 
wir dürfen von den fremdl4ndischen Militarversval- 
tungen nicht erwaiten, daÜ sie auch fernerhin in 
so engtegenkomincnder Weise sich der Untenvei- 
sung unserer abkomi. a-.dierten Offiziere annehmen, 
wenn wir selber so wenig Entgegenkommen be- 
weisen. Drittens, und das ist vielleicht das schlinun- 
ste, gestehen wii- mit jener Verweigerung vor aller 
Weit ein, daü unsere Armee sich in einem Zustande 
l^findet, der uns voj-ziehen lãüt, unhõflich und un- 
klug zu sein, ais fremden Offizieren die Teilnahme 
an den Uebungen zu gestatten. Man muü daraus 
schlieüen, daü selbst die schãrfsten Kritiken des 
Parlamenta und der Presse noch zu milde sind; und 
wir be^eifen offen gestanden nicht, weshalb un- 
ser Offizierkorps, dem niemand Intelligenz und Pa- 
üiotismus absprechen kann, nicht alies daran setzt, 
úm mit Güte oder Gewait eine Aenderung herbei- 
zuführen. So kann und darf es nicht weitergehen! 

D,er Aj)pell an den Senat, den das „Jornal 
cio CÕmmei'cio" Vorgestern ausspracli,' liat in der 
Finanzkommission unseres überliauses seine Wir- 
kung nicht verfehlt Die Kommission hat in ihrer 
letzten Sitzung einige Beschlüsse gefaüt, die den gu- 
ten Will ?n zeigen, ziu* Sanierung unserer Finanz- 
lage beizüí agen. In der Sitzung waren anwesend 
die Kommisib.onsmitglieder Urbano dos Santos, Fe- 
liciano Penna, Sá FYeire, Francisco Glycerio, Fran- 
cisco Sá, Leopoldo de Bulhões, Tavares de Lyra, 
Antonio Azeredo und Pedro Pedroso. Zunãchst stand 
das Gutachten des Heirn Urbano dos Santos über 
den Gesetzentwurf zur Beratung, durch den die Re- 
gierung ermãchtigt wird, 20.000 Contos aus den 
Ueberschüssen der Bundessparkassen zu verwenden, 
um zwei Arbeiter-Wohnkolonien zu schaffen. Die 
Regierung hatte sich zu diesem l^jekt zustiínlnend 
geãuüert, indem sie sagte, es sei dem Gesetz vorzu- 
ziehen, durch das die Regierung zur Gewãhrung 
von Vergünstigungen an Privatunternehmer ermãch- 
tigt WTU-de, die solche Kolonien bauen. Die Mehr- 
zahl der Kommissionsmitglieder war jedoch ande- 
rer Anaicht. Sie meinten, daü es gar nicht vor- 
teilhaft sei, wenn die Regierung den Hauswirt spie- 
le; auüerdem werde ilir damit nur eine Gelegen- 
heit gegeben, eine Unzahl neuer Beamtenstellen zu 
schaffen. Zwanzig Millionen seien überdies ein viel 
zu hoher Betrag für die Anlage von zwei Wohn- 
kolonien. Es habe den Anschein, ais ob die Re- 
gierung dem Gesetzentwurf so freudig ziístimme, 
weil er ihr Gelegenheit gebe, die Ausgaben für die 
beiden Arbeiter-Wohnkolonien zu decken, die sie 
ohne jede Ennãchtigung und ohne Hilf&mittel in 
Villa Deodoro und in der Gavea anlege. Die Kolo- 
nie Marschall Hermes in Deodoro sei, nach den Ge- 
bãuden zu schUeüen, in Wirklichkeit gar nicht für 
Arbeiter bestimmt, und in der Gavea habe man im 
ungesundesten, fieberdurchseuchten Teil zu bauen 
begonnen, ohne auch nur den Versuch zu machen, 
das Gelãnde vorher zu sanieren. Der Gesetzentwurf 
wurde deshalb von der Finanzkommission mit den 
Stimmen der Herren Francisco Glycerio, Sá Frei- 
re, Leopoldo de Bulhões, Francisco Sá und Feli- 
ciano Penna abgelehnt 

Darauf erõrterte nüan die Prage der Urlaubsbe- 
willigungen. In den letzten Jahren ist es Mode ge- 
worden, aus allen mõglichen Gründen Urlaub un- 
ter Fortdauer sãmtlicher mit der Stelle verbundenen 
Bezüge (Gratifikationen, Reprãsentationsgelder 
usw.) zu bewilligen. Die Kom'mi3sion beschloüi, wie- 
der mit fünf gegen vier Stimimen, daü in Zukunft 
entsprechend den gesetalichen Vorschriften verfah- 
ren werden und Urlaub nur noch mit Fortbezug 
des reinen Gehalts bewüligt werden solle, einerlei 
an wen es auch sei. Die Abstim!mung wãre einheit- 
lich ausgefallen, wenn nicht die Herren Leopoldo 
de Bulhões, Tavares de Lyra, Antonio Azeredo und 
Pedro Pedroso verlangt hátten, daü die Richter des 
Obersten Bundesgericlites von der Regei ausgenom'- 
men werden sollten, angesichts des wichtigen AJn- 
tes das sie bekleiden. Ilte ist natürlich kein Grund, 
und deshalb sah sich die Melirlieit nicht veranlaüt, 
den Richtern eine Ausnahmestellung zuzugestehen. 

SchlieüJich wurde Herr Leopoldo de Bulhões, der 
Finanzminister des Herrn Nilo Peçanha, !mit der Be- 
richterstattung über das Budget des Finan*ministe- 
riuiíi'8 bçtraut Us kaim' bei diesçr Gelegenheit ssur 

Spraclie, daü die Komimission entschlossen ist, durch 
gewaltige Absüiche an den Besohlüssen der Depu- 
tiertenkamlmer das Gleichgewlcht zwischen Einnah- 
men und Ausgaben henaistellen . 

Man kann nicht verkenneu, daíi diese Sitzung der 
Finanzkomlnission des Senats geeignet ist, tinen 
günstigen Eindruck hervorzurufen. Aber man darf 
nicht vergessen, daü die Komtaission nicht das Ple- 
num ist. In der Finanzkommission der Deputierten- 

I kamimer ging es ganz álinlich zu. Trotzdem hat das 
Plenmii jenes Hauses ein ganz ungeheuerliches Bud- 
get-Gesetz zu stande gebracht und unbesehen jede 
Extraforderung der Regierung bewilligt. Die Be- 
fürchtung ist daher berechtigt — und sie wird von 
allen Seiten geteilt — daü das Senatsplenum' in unan- 
gebraclitení Op{X)rtunismus die Arbeit seiner "Kom- 
mission wieder vernicliten wird. 

Ein Stimmungsbild aus dem Landwirt- 
schaf t smin is t erium. Anfang Oktober, am 
Tage der Gehaltszalüung. Heir Fulano kommt freu- 
destralilend in die Abteilung zurück und i-uft seinem 
Vorgesetzten, demi 'ATjteilungschef zu: ,,0h, Herr 
Sicrano, ifch danke Ihnen se/ir für die schõnen Ge- 
schenke, 3ie Sie mir in den letzten Monaten ge- 
macht haben !'' — ,,Wie? Ich wüüte nicht, daü ich 
Ihnen Geschenke gemSac^t liabe!" — „Nun, Sie ha- 
ben mich seit Juni in der Zahlungsliste ais in Kom- 
misâipn am Rio Negro tãtig geführt. Auf diese 

habe ich vier Monate lang Diãten bekommen, 
'die boher sind áls meín Gehalt. Nochinals vielen 
Dank.'" — „Ja, aber das geht nicht, da müssen wir 
doch gleich — „Gar nichts müssen wir. Sie 
werden dem! Minister doch nicht schriftlich geben 
wollen, daü Sie vier Monate iang entweder die Zah- 
lungsliste vor der Unterzeichnung nicht durchge- 
sehen oder aber nicht gewnüt haben, was Ihre Be- 
amten treiben." Und dabei blieb es. Die Episode wirft 
ein grelles Schlaglicht auf die Anarchie, die Dis- 
ziplinlosigkeit und die Gewissenhaftigkeit, die im 
PositivÍ3tenministenum herrschen. 

Der Kandidat des Bundesprãsidenten. 
Das „Jornal do Cominercio" berichtet, daü sein im 
C;;ttetepalast tãtiger Vertreter gestei n mit dem' Bun- 
dc.iprãsidenten über die Piãsidentschaítskandidatu- 
len für das nãchste Quatriennium' geplaudert habe. 
Der Marschall Hermes habe bei dieser Gelegenheit 
geãuüert, daü er persõnlich keinen Kandidaten 
habe und auch in Zukunft nicht haben werde. Er 
werde in keiner Weise auf die Auswahl des zukünfti- 
gen Staatsoberhauptes einwirken, das seiner An- 
èicht nach durch den freien Willen der Nation be- 
sthumt werden müsse. AVir glauben gern, daü der 
Marschall dieser Ansicht ist, denn er ist ein ehr- 
licher Mensch. Wir glauben ihmi auch, daü er kei- 
nen Kandidaten hat und nicht versuchen wird, auf 
die Benennung einzuwirken. Er wird nãmlich gar 
nicht gefragt werden, sondem eines schõnen Tages 
werden die Dralitzieher ihm erõffnen, daü Hen- X 
Bundesprãsident werde, und werden ihn ersuchen, 
schleunigst Anordnungen m treffen, damit der offi- 
zielle Apparat bei der Walil richtig funktioniere. 
Wãre es anders, so wáre Herr Hermfes eben nicht 
Herr Hermes. 

Def Balkankrieg. 
N —. 

Das Interesrianteste und Wichtigste Ist nicht dt'*} 
was gemeldet wird, sondem das, was verschwieg" 
bleibt. Man àierkt, daü zwischen Wien und !'■ 
tersburg sich ^twitô anspinnt, und daü die eui " 
pàischen Blátter nicht den Mut haben, dieses F- 
wasi mit dem Nâmen zu nennen. Die „Neue Frt^ 
Pre-sse" glaubt, dílfaii_erinnern zu müssen, daü d'' 
Vertrag zwischen lYankreich und Ruüland sich nicí'^ 
auf die russische Balkanpoütik erstrecke und d;^^ 
daher für Frankreich keine Pflicíht bestehe, Ruülar); 
falLs dieses in fien Krieg verwickelt werde, Hil'' 
zu lei;'ten. Das groüe "Wiener Blatt würde dies^í*' 
nicht gesclirieben haben, wenn es nicht einen Gnüd 
liatte, an eine Mitverwicklung Ruülands zu glai- 
ben. Da das russische Ministerium des Aeuüern en 
eisernes Schweigen wahrt, so weiü die AV'elt nicit. 
wie das Zarenreich sich zu der brennenden BU- 
kanfrage stellt, aber man braucht nur an die i ( 
sische Geschichte zu denken, um zu wissen, daü dt- 
rusaischen Sympatliien den Balkanlandern gehõrtn. 
Seit Jahrhunderten besteht zwischen deui russiscJli?n 
und dem türkischen Volke die erbitterste Feind- 
schaft und diese Stimmung kann die russische Re- 
gierung zum Eingreifen zwingen und dieses um i 
schneller, weil die ãuüere Politik Ruülands in dí 
Hãnden eines Mannes liegt, der sich vor nichts z| 
rückschreckt und der, wenn er dadurch füi- se| 

^Land einen Vorteil zu erreichen odi 
Erschütterung zu verhüten hofft, imi 
Brand in die Weit zu werfen — SeJ 

Ruüland ist der natürUche Protekt^ 
võlker, denn es ist mit ihnen allen du 
des Blutes und der Reü^n verbunder 
nun seine Operationen auch auf den Sajj 
Bazar ausdehnen, der in der Interes 
terreichs Regt und da ist die Mõgücli 
sammenstoües scluon gegeben. Oesterrel 
Serbien verlangen, daü es den Sands^ 
treten lasse. Serbien kann vwieder 
sicht bestehen und die russischen P^ 
nen die Regierung zwingen, idaüj 
unterstütze und dann ist der euroí 
allen seinen Sclirecken da. — El 
Nachricht betreffend die Haltur 
garns in der Balkanfra^e kommt über^ 
Verproviantierung der serbischen und d7^pju..ve., 
schen Armee na^ Mõgüclikeit zu verliindern, sJ 
die õsterreicliiscJi-ungarisidie Regierung verboten, h| 
ben, Lebensmittel über die südõstliche Grenze aií 
zufiiliren. Diese Haltung kann man ais Waliruif 
der Neutraütat auslegen, aber man kann nicht vel 
langen, daü man íiaran glaube, denn es ist soiil 
nicht üblicli, im Kriege .befindlichen Ijándern «€ 
Lebensmittel zu verwieigern. Diese MaünaJul 
Oesterreich-Ungarns wird in den balkanfreuiidlicln| 
Lãndern übel bemerkt werden und die antiõstel 
reichischen Demonstratijonen, die in Ruüland l5j 
reits begonnen, werden neue Nalirung fiiiden.. 

Ais Gegensatz zum Ausfulirverbot ist die íS 
dung zu verzeichnen, daü die Türkei in Ungaáni 
viele Báoker anwerben lasse, die die kãmpfenden 

Einmãl ist keinmal! 
:: sagt das Sprüchwort. :: 

Wer beim laserierea Erfolg sehen wili, 
der mu8s s t ã n d i g inseríeren. 

Das PablilLQm ist Yergessiicb! 

(nserate in der ^Deutschen Zei- 
tung", Tages- u. Wochenausgabe, 
und im „Deutsch-BrasiIiani8chen 
Familien - Wocheublatt" haben 
nacbweislich den besten Erfolg. 

KãbelnãGbricliteD Tom 20. Oktober. 

Deutschland. 
— Ann Sonntag, den 20., hielten die Sozialdemò-' 

kraten in Treptow eine Protestversamm 1 ung 
gegen die Teuerung der Lebensmittel ab. An die-' 
ser Demonstration beteiligten sich 90.000 Menschen." 
Auf derselben Versamnúung wui-de gegen das preus- 
sische Wahlrecht protestiert. Eine andere Meldung 
sagt wieder, daü der Zweck der Riesenveriamni- 
lung eine Demonstration gegen den Balkank ieg ge- 
wesen sei. Die Demonstration verlief in der grõlíten 
Oixlnung und hatte die Polizei keinen Anlaü, von 
ihrer Autoritãt Gebrauch zu machen. 

Fvankreich. 

— Aus Marokko komimt die unerwariete Nach- 
richt, daü dort zwischen franzõsischen Soldaten un- 
ter IXilirung des Obersten Gueydon und den Banden 
El-Hibas eine groRe Sclilaoht .^'attgefunden 1 a''. Der 
Kam])f soll drei Tage gedauert haben und werden 
die Verluste der Rebellen imt tiusend Toten angege- 
ben. Der Sieg der PVanzosen sei ein vollkontoener 
gewesen. 

Italien. 
— 7)cr italienische Minister fles Aeuüern "ist am 

Sonntag in Pisa eingetroffen, wo er am Montag mit 
seinem AViener Kollegen zusammenkomnien wird. 
An der Konferenz werden auch Heizog von Avarna^ 
und Graf Merey, italienischer Bp schafter in Wien 
un<l üsterr.-ungar. Bolschafter in RcMn' tjeilnehmen. 
Bei dieser Konferenz sollen wichtige iYagen betref- 
fend den Dreibund und seine Balkanpoütik bespro- 
chen werden. 

• — In dem Zustand Marconis ist eine entschiedene 
Besserung eingetreten. 

— Die Verteídiger der in Viterbo veruiieilten Ka- 
morristen bemühên sich, die Revision des Prozesses 
herbeizuführen. Sie stützen sich daiauf, daü die mei- 
sten Zeugen übelbeleumlindete Individuen gewesen 
seien. 

England. 
— Die englische ilef,ic;rung liat eine Komtaission 

eingesetzt, die untersuchen soll, inwiefern die ,,Pe- 
ruvian Amazon Com])any" füi* die Greuel im I^tu- 
mayo verantwortlich gemacht werden soll. 

Portugal. 
— Im nordlichen Portugal wurden heftige Erder- 

schütterungen wahrgenomtaen. • 
Argentinien. 

— - Am 20. ds. fand in Buenos Aires ein groües 
Meeting gegen die Lebensmittelteuerung statt; trotz- 
dem plant der neue lYnanzminister Perez noch Er- 
hõhung verschiedener Zõlle. 

- Der Prásident Dr. Saenz Pena gab sein Veto 
gegen das Gesetz, wonach eine Mitre-Statue auf dem 
Kongreüplatz errichtet werden soll. 

— Der Deutsche Engelbert Johann Hemiann wird 
wegen Raub und Mord an Deutschland ausgeliefert. 

— Der Einwanderungsüberschuü beti'ãgt in den 
ersten 9 Monaten 62.962 Kõpfe. 

— Argentinien hatte wieder sehr starken Regen- 
fall. 

Vereinigte Staaten. 

— Theodor Roosevelt begibt sich heute mit seiner 
Familie nach Oyster, wo er seine vollkomlnene 
Genesung abworten wird. 

— Ueber die Philippinen ist ein furchtbarer Sturm' 
niedergegangen, der- angerichtete Schaden wiixl auf 
25 Millionen Dollars geschãtzt. 
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Araieen begleiten werden, um sie ndt Brot zu vl* 
sehen. Daü diesen Bãckern die Annalime dieses tü 
kischen Angebots untei^sagt wjorden wáre, wird nic 
gesagt. — Zum Kapitel die Haltung Ruülands i 
Balkankriege gehõrt auch die Meldung, daü an 'de 
Ufer des Pluth groüe Kontigende russischer Kaval- 
lerie und eine starke Infanterie zusammengezogc n 
werde. 

Vor dem Kriegsschauplatz liegt eine gitoüe Fül e 
Nachrichten vor, sie sind aber alie belanglfjs, weil 
sie nur unbedeutende Scharmützeln betreffen. Nacli 
einer Londpner Meldung haben die Tüi-ken an der 
ganzen Balkangrenze die .Offensive ergriffen, alx r 
es wird hinzugefügt, daü diese Information aus ott»>- 
manischer Quelle stomme und deshalb mit Vorsiclit 
zu genieíJen sei. Aus Athen wird gedrahtet, daü 
die Giiechen bei Elassóna die türkische Grenze über- 
schritten haben, und aus Belgrad kommt die Nacl - 
richt, daü es den Serben gelungen sei, bei Riü- 
towatz türkisches Gebiet zu betreten und aus Sofia 
wird gemeldet, daü die bulgarischen Streitmãchte 
sich bereits in der Türkei befinden und verschiedene 
kleine türkische Forts eingenlonimen haben. B<:t 
Skutari soll ein türkisches Transportschiff, das vi€ - 
le Soldaten an Biord gehabt, zum Sinken gebracl^t 
worden sein, durch Aven, wird leider nicht gesag . 
—• Griechenland hat die Groümãchte wissen lasset^, 
daü es die türkische Kuste blockieren werde. 

Das wãre die Aktion in grpüen Zügen. Aus dit 
sen Nachriditen ist, üire Zuverlâssigkeit voraus - 
gesetzt, zu ersehen, daü sich die Balkanverbündete 
alie auf türkischem Eoden befinden und guten Mi; 
tesí sind. Die einzelnen Details entbehren eines grõí^ 
seren Interesses, weil éie erstens aus unbedeuter 
den Nacluichten bestehen und zweitens, weil si 
einander widersprechen, indem jede Hauptstad|t 
sich bemüht, auch den kleinsten Sieg für die Sol 
daten ihres I^andes in Ansijruch zu nehmen. 

Kaucben Sie imr Zi^areiteD 
Die einzige Luxusmarkel 

„l too" 

„Brone!i 
Apotheken. 

• ist das beste Mittnlgegen alie Brust- u. 
lAl Hals-Krankheiten, iindert jeden Husten in 

wenigen Btunden — Zu haben in allen 

Italienisch-türkisctier Krieg. 

I) r Friede; von L;iiisaniio 
Die italienischen Frie<lensunto.rhãndlcr sind am 

20. ds. in Rom eingetroffen und mit einer groüen 
Manifestation empfangen worden. Im Palast Bra- 
schi übergaben sie dem Ministerprâsidenten Gio- 
litti den Friedensvertrag ynd die goldene Feder, 
mit welcher das Dokument unterzeichnet wurde. Der 
Vertrag wird dem am 20. November zu erõffnenden 
Parlament unterbreitet. — Das Kõnigspaar wird über 
die heimkehrende Flotte in Si>ezia Revue halten. 
Zum Botschafter in Rom wird die türkische Regie- 
rung den Minister des Ackerbaues, Rechid-Pascha, 
ernennen. — In Bengasi entliüllte man einen Ge+ 
denkatein an die vor Jahresfrist dort erfolgte Lan 
dung der italienischen Truppen. Karinal Maffi ir 
Pisa hielt ein Tedeum ab für den Sieg der italieni 
schen Waffen. Die Vereinigten Staaten, Chile und 
Serbien sprachen auch die Anerkennung der ita 
lienischen Herrschaft über Lybien aus; ebenso Groü- 
britannien und Bulgarien. — Auch die Mehrzahl dei 
Araberchefs haben den Frieden mit Befriedigung 
aufgenommen und sind nach dem Innem abgereist. 
— Die Dai-danellen sind auch für die italienischen 
Schiffe wieder geõffnet und die anfangS des Krie- 
ges beschlagnahmten italienischen Dampfer wieder 
freigegeben. Die italienische Presse fãhrt fort, den 
Frieden in günstiger Weise zu kommentieren. 

Handelsteil. 
Knrsaotleranic 

der BrasilianiBchen Bank fflr Deutschland. 
90 Tage Sicht 

Hambarg  732 737 
London   16Vii li"/u d 
Paris  593 597 
Italien   — 596 
New York .   — 8S197 
Qoldmünzen von 1 Fíund Sterling 15$150' 

Kaflee. 

Marktbericht von Santos vom 19. Oktober 1912, 
Freiae 

Pr. 10 kg Pr. 10 Lj 
8|900 Moka superior . . 8|80U 
8|700 Preisbasfsfürd.Be- 
8$500 rechnung des Aus- 
8$300 fuhrzolles (Pauta) kg 800 rs 

» ô • • • • Preisbasis a.gleich. 
I, 9 ! ! ■ ! 7$^ Tage d. Voi^abres 9$200 

Die am beutigen Tage getãtigten Verkãufe wurden | 
im Durchschnitt auf der Basis von 8$000 für Typ 4 und| 
8$700 für Typ 7 abgeschlossen. 

19. Okt. 1912 19 Okt. 19 í1 
Zufuhren Sack 57 485 68179 
Zufuhren seit 1. ds. Mts. 1007 076 1 258 667 
Tagesdurchschnitt der 

Zufuhre .... „ 53 004 66 245 
Zufuhren seit 1. Juii „ 4 375 026 5503 667 
Verschiffung 18. Oktbr. „ 56 325 64 660 

Typ 3  
«4  

6 • • • • • 
II ® • • • » • 
II 7 • 

seit 1. ds. Mts. 888 977 
8 261 988 

24 875 6b, 
seit 1, Juli „ 

VerKãufe  
Vorrâte in erster und 

zweiter Hand . . „ 2 406 038 2 417 87eri 
Markttendeaz . . . : rubig ruh'.;;i{ 

Verkãufe seit 1. ds. Mts. 618 831 Sack 
„ „ 1. JuU 2810121 Sack 

2 3 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 UneSp'^ 26 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 37 38 39 40 41 42 43 44 45 46 47 48 
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Allerlei Inleressanlos. 

Ein unt erg-egang^enes Buddkiste n- 
reicli. In deq vorclnistlichen Jahrhunderten blühte j 
da, wo sicli heute die niea.s<;henleere ode "Wüste von 
TaJvlaniakan ausdehnt, ein mücli.iger buddhistisclicr 
Staat, das Kaiserreicli von Lulan odei: Sclienschen. 
Diese rátselvolle Kultuniiaclit, die sich noch ini sie- 
fcenten JalirhuaderL n. Chr. auf tler SLãttç des lieu- 
tigen Chinesisc.li-Turkestan ausbreitetç, und bis- 
her nur durcli literarísçlie UeberJiefçrang btfkannt. 
Avar, bildet seit laiigeiii! den Gegenstand wjssen- 
schaftlicher Stxeitfiagen unter den buddhistischen 
Gelehrten Japans. Ini' Auftrage eines japanischen 
Kirohenfürsten, des Grafen Otan, liatte nun vor 
etwa zwei Jahren der Priester Zuiclie Tachibaníi 
eine Elxpedition ,{iajch Chinesisch-Turkestan unter- 
nornmen, um nâheres über dies alte buddliistische 
Heich festz;ustelIen. yor kuiizein' ist er nach der Hei- 
inat zurückgekehrt und hat in der Tokioer Zei- 
tung einen vorlãúfigen Bericht veroffent- 
licht, der uns, die eingebende Lôsung eines weltge- 
schichtlíchen PrQblenils in Aussicht stellt. Der Ge- 
lehrte begunn seine Reise ín Oinfek iiiit d«'sibirísciien 
Eisenbalin, ging zunáclist durcli das russiáche Ge- 
3iet voxi Semipalaünsk, wo die Wege eitrâgliçli wa- 
ren, betrat bei dá' Grenzstadt Ngansi Cliinesisób- 

rkestan und reiste nun weiter mit 20 Pferden, 
|l5 Kühen, 20 Kamelen und einer Anziahl von Scha- 
fen. Er gelangte ^lücklich nacli der Stadt Turfar 
iiií Fuüe der hõclisten Berge in der gi^olien Gebirgs- 
íette von Tientsclian. Schwierigkeiten stellten slch 

Jihiu erst ehtgegen, ais er riach der Abreise von Tur- 
tan in dâs õde Lobnor-Gebiet der Taklaiiúikariwibte 
caiii. Béini Voixiringen in dresem menschenleeren, 
iniruclitbareiri Gebiet benutzte er ais Pührer daá Ta- 
,'ebuch jenes chinesisciien Buddhisten-Priesterá 
kisuen Chwangj der auf seinemi Wege nach Indien 
lirt Jahre 629 n. Chr. das Land dui-chwandert liatte 
[ind dessen Aufzeichnungen die wiehtigste QuelJe 
íür unsere Kunde von 3eiu alten Lulan-Reich dar- 
Mellen. Aber wie anders fand e^ der Japaner, inelii- 

ais 1300 Jalire spãter! Wo dainals ein glückliches' 
Volk in eineiii blühenden Lande wohnte, gãhnte jetzt 
eine leere Wüste. Die Giubungen wurden auf der 
Státte des alten Lulan von reiclien Erfolgen ge- 
krqnt. ,,AVii- fanden," so bericlitet Tachibana, „viele 
buddhistische Bücher, heilige Sta,tuen und Gemálde. 
Diese kòjtburen Ueberreste wurden unter den Trüm- 
ihern der alten buddhistischen Tenipel gefunden, die 
I>utzende von í'\iA unter der Erdoberflãche begra- 
ben liegen. Wahrsdheinlich sind die Paláste und 
Teinpel des alten Lulan von den Moliainmedantm, 
die das I^nd unterjochten, zeratoit worden. AVenn 
diese Dokumente und andere Reliquien genau un- 
tersuoht sind, werden sie eine Fülle neuen Lichts' 
auf die Gescíãchte desi Buddlásmus werfen. Die 
Eunde bestãtigen die bereits früher ausgespro^ene 
Theorie, daB der Buddhismüs auf dem Wege über 
Chinesisch-Turkestan nach China kain'. Turkestan 
war in alten Zeiten von einenil Volk, den Uiguren, 
bewohnt, unter denen der BuddhismUs freundliche 
Aufnahine fand. Die Rasse wurde dann von den Mo- 
hamlnedanern vernichtet, und auch die uignrische 
Sprache überlebte das Volk nicht. Bei meiner Ex- 
pedition habe ieh eine Anzahl von Dokumenten ge- 
funden, die in Uigurisch geschrieben sind und so- 
wohl von deiii hohen religionsgescliichtlichen ais 
auch pliilologischen Wert sein werden." 

Der Reichtum des Zaren. Am russischen 
Kaiserhof ist kürzlich eine wichtige Persõnlichkeit 
gestorbeh. Graf Hendrikow war ZÍ^mcnienmeister 
des Zaren und zu gleicher Zeit der Oberaufseher über 
das gewaltige Vermõgen scines Herrn, der Finanz- 
rat dea Selbstherrschers aller Reuüen. DaB dieses 
Aint keine Sinekui-e war, kaftn man sich denken. 
Ist doch der Zar — wie Eduard Lelong jm „Jour- 
nal" ausführt — nicht bloB der reichste aller Für- 
sten, sondem der reichste aller Sterblichen schlecht- 
liin. Sein Jahreseinkommen betrãgt mindestens 150 
Millionen Mark. Und dabei kõnnen zalilreiche groBo 
Krongüter nicht initgerechnet werden, weil sie kaum 
erschlossen und daher nicht ausgebeutet sind. Ni- 
kolaus II. kõnnte, wenn es üim einfiele, jeden be- 
liebigen Millionãr der Wcit aufkaufen — meint der 

franzõsische Autor —, von Berta Knii)]), die 500 
Millionen „wert" ist, bis zu irgend einem Mitgliede 
der 'FamUie Rotíischild. Um Rockefeller aufzukau- 
fen^ müDte er allerdings den grõBfen Teil seiner 
Landgüter verauBem. Das Venuõgen des Zaren l>e- 
ateht aus seiner Zivilliste, aeinen industi-iellen Eta- 
bliseements, den kaiserlichèn Krongütem und den 
Lãndereien, die durch Erbschaft oder Kaüf zu sei- 
nem persõnUchen Eigentum geworden sind und eineii 
Flâchenraum bedecken, welchèr so groB ist wie etwa 
ganz Deutschland. Die Zivilliste betrâgt mehr ais 
32 Millionen Aíark. Von dieser Summe werden mehr 
ala 4 Millionen für die kaiserlichen Theater und 
für die Akademien aufgewendet. Die GroBfürsten 
und GroBfürstinnen erhalten mehr ais zwei Millio- 
nen, die Kaiserin-Witwe und die Zaiin jede etwa 
520.000 Mark ais Taschengeld. Ferner legt der Zar 
jedea Jahr für jede seiner Tochtcr bis zu ihrer GroB- 
jâhrigkeit 80.000 Mark zui-ück und 200.000 Mark 
für den jungen Alexis, den mutmaBIichen Thronfol- 
ger. Für sich selbst also behàlt der Zar jâhrlich 24 
Millionen zurück. Sicher ist, dafi er einen groBen 
Teil seiner Zivilliste ,,auf die hohe Kante legt", denn 
alie Welt weiB, seine Lebenshaltung schlicht 
und einfach iat. Man geht wohl nicht fehl, wenn 
man annimmt, daü das Grundkapital durch Erspar- 
nisse jãhrlich um 15 bis 16 Millionen vermehrt wird. 
Au3 einer im Jahre 1906 verõffentlichten „Abrech- 
nung' erfuhr man, daB die pei^nlichen Erspaniisse 
des Zaren damals 192 Millionen betrugen; seither 
dürften sie wahrscheinLich auf 240 bis 250 Millio- 
nen angewachsen s-ein. Die kaiserlichen Krongüter 
sind so groB wie Irland und umfassen die schõnsten 
Wàlder Europas, in welchen noch Wisente leben. 
Die Wãlder werden methodisch ausgebeutet, und 
der Zar verkauft Unmengen Brennholz, Bauholz 
usw.; ein Drittel der Lãndereien ist bebaut und an 
Landwirte oder Winzer verpachtet; an anderen Stel- 
len befinden sich groBe AVind- und Wassermühlen, 
Fischereibetriebe, Bergwerke usw. Kurz, das Ganze 
entspricht einem Jahreseinkommen von 80 Millio- 
nen, von welchen etwa 24 den G.roBfüi-steii zuflies- 
sen. Und nun komnien noch die in Sibirien liegen- 

den Privatgüter des Zaren mit iliren groBen Pla- 
tin-, Gold-, Silber-, Kupf':r- und Eisenbergwerken. 
Sie reprasentieren gegenwiurtig ein Einkominen von 
ungefálir 30 Millionen, und dieses Einkommen konn- 
te verzehnfacht werden, wenn der Besitz angemes- 
sen ausgebeutet würde. Das Ge&amteinkommen des 
Zaren wâchst jedes Jahr um 5 Millionen. Es würde 
unbedingt noch weit mehr anwachsen, wenn nicht 
durch ungetreue Beamte ungeheure Summen ver- 
schleudert und gestohlen würden. 

Die Gefahr der Musik. Eine interessante 
Untersuchung über die Rolle, die die Schwindsucht 
ais Todesursache bei den Sterbeziffern der einzel- 
nen Berufe spielt, veroffentlich der englischer For- 
scher Liotor auf Grund umfassender statistischer 
Feslslellungen. Seine Beobachtungen erstreckten 
sich zunãchst auf die sogenannten freien Berufe, 
und dabei zeigte sich die übeiraschende Tatsache, 
daü die Aerzte verhâltnismaBig am seltensten von 
der Schwindsucht befallen werden. In der Tat kann 
die Tuberkulose nur in 6,8 von 100 Fâllen bei ihnen 
ais Todesursache angesprochen werden. Am zweit- 
günstigsten prâsentiert sich der geistliche Beruf, in 
dem die Zalil der Todesfâlle durch Schwindsucht 
10,2 Pix)zent betrâgt. Die Juristen folgen mit 11,8. 
Unter den Künstlern, insbesondere unter den Malem, 
Zeichnern und Bildlaauern, steigt die Rate auf 18 
Prozent. Am, grõBten und am auffálligsten sind je- 
doch die Verheerungen der Schwindsuclit unter den 
Musikern, denn hier erhebt sich die Zahl der auf 
Tuberkulose zurückgehenden Todesfâlle auf den Satz 
von 26 Prozent. Es scheint also, ais ob die Jünger 
der Tonkunst in ganz unverhâltnismáBig hühei'em 
MaBe den Verheerungen der Tuberkulose ausgeôetzt 
sind, ais die Mitglieder der anderen Treien Berufe. 

Nach V i e r z i g J a h r e n. Eine Rache nach vier- 
zig Jahren versuchte kürzlich in Rom ein aus dem 
Zuchthaus entlassener Greis auszuführen. Er hat- 
te ün Jahre 1872 in Rom einen Barbier, bei dem er 
ala Gehilfe arbeitete, erschossen und wurde, ob- 
gleich kein geringerer ais Francesco Orispi ihn vor 
dem Schwurgericht verteidigte, zu lebenslânglichein 
Zuchthaus venu-teilt. In der Verhandlung waren die 

Zeugenaussagen eines seiner KoUegen besonders be- 
I lastend für ihn gewesen, und das hat er diesem nicht 
! vergeawen. Ais er diu-eh einen Gnadenakt des Ko- 
' nigs jüngst nach vierzigjâhriger StrafverbüBung die 
! Freiheit wieder erlangte, hatte der nun 72 Jahre 
alte Barbiergelülfe nichts Dringenderes zu tun, ala 

j den damaligen Arbeitsgenossen in Rom ausfindig 
zu machen und ihn mit einer Stichwaffe zu über- 
fallen. Zum Glück ging der StoB fehl, der unvcrbes- 

1 aerliche Verbrecher wurde übemültigt und in Ge- 
I wahrsam gebracht, aus dem er nun wohl bis zu sei- 
nem Ableben nicht mehr befredt werden wird. 

Vom Lehrstuhl der Geschichte. Die 
,,Frkf. Ztg." verõffentlicht folgende Kathederblü- 
ten aus der Stunde eines Geschichtsprofessors: 

Casar zog sich zurück, um' seine r ü c k w a r t i g e n 
Fronten zu decken. 

Im achten Jahrhundert v. Clir. finden wir, daO Me 
Etrusker nicht begraben, sondern vcrbrannt wer- 
den und ilu^e Astíhe mit ins Grab bekom. on. 

Bei diesem Brand kam Clodius und nocli viele 
andere Staatsgebáude um. 

Drusus wwde entíordet, und zwar wie er spãter 
erfulir, auf Anstiften sçiner eigenen Gattin. 

Attalus von PergamOn, der bekanntlicli spater 
starb, vermachte sein ganzes Vemogen den Rõ- 
mern. 

Das 2 4. Opfer eines entsprungenen 
Stríiflings. Aus Paris wird gemeldet: In denl 
korsischen Dorfe Querciolo wurde der Hufschmied 
Bergotti durch einen SchuB getotet, der aus einenv 
Gaalen, der seinemi Hause gegenüberliegt, abge- 
feuert war. Ais der Tâter wui-de der dem' Zuchthaus 
entsprungene Strâfling Paoli erkannt, der seit sei- 
ner Entweichung aus dem Gefãngnis die Gegend 
mit Schrecken erfüllt. Ei- übt erbanuungslos Blut- 
rache an allen Personen, die seinen Feinden Unter- 
schlupf gewáhren. Der Hufschmied Bergotti war das 
24. Opter, das der Rachegier der Verbrechers 
erlag. 

LoUeiie von $ão Paulo 

Gewínne! Gewinne! Immer Gewinne! I I Oskar Stellmanii 

líàitaL 

M uniz ipal - Prãf ektur. 
Bnn von Bttrgerstelgcn. , 
  jZíienungen an Montagen und Donnerstagen unter der Auf 

Mache bekannt, dass laut Gesetz sicht der Staatsreeierune. drei Uhr nachrnittaüfS 
N. 1581 vom 22. August 1912 und in _ ríU 
60Tagen von heute ab, we!cheFrlst KUa CJUintmO BOCaVUVa NO. o2 
nicht verlãngert werden kann, die ^ .. i • 
Eigentümer von Hãusern und Stadt- IjrüSStO r^runiieil 
erundstücken die notwendigen Bür- _ _     •„ ^ 

20:000$, 40:000$, 50:000$, 100:000$ 200:000 

müssen. Sobald die Bürgersteige 
fertig sind, müssen die Interessier- 
ten der Prâfektur darüber Meldung 
erstatten, damit diese, nach Fest- 
stellung der Wahrheit dieser Mel- 
dun)7, die Steuer auíheben kann, 
welche die Eigentümer vom 6. d. M, 
ab zu zahlen haben und die zwan- 
zig Reis tãglich für den laufeaden 
Meter der gelegten Einfasçungs- 
Bteine betrãgt, sowie auch in den 
Stand gesetzt wird, die bereits bis 
Ende des Jahres bezahlte Steuer, 
d.- h. für die noch fehlenden Tage, 
zurückzuerstatten. Die Eigentümer 
müssen, wenn sie Bürgersteig an- 
legcn, sich den Vorschriften der 
Prâfektur betreffend Material und 
Typ der Trotoire unterweríen, die 
in einer Strasse gleich sein müssen, 
bei der Strafe, dass sie auseinander- 
gerissen Wi-rden und die Steuer auf- 
recht erhalten wird, ais ob die An- 
legung des Bürgersteigs nicht er- 
íolgt wãre Die Eigentümer müssen 
die Bürgerteige in Stand halten, bei 
der Strafe, die genannte Steuer sb 
C d. AI. zu zahlen, wenn die Bür- 
gersteige innerhala 15 Tagen nicht 
i^epariert worden sind; der Prâfek- 
tur fállt es wieder zu, die Bürger- 
eteige zu bauen oder zu reparieren, 
weim sie durch Anpflanzung von 
liãumen oder durch eine andere 
Arbeit, für welcho d'-e MunizipaUtãt 
verantwortlich ist, zerstõrt worden 
eind. , .1 

Genèrálsekretariat der Prâfektur 
von São Paulo, 5. September 1912. 

Der Generaldirektor: 
Álvaro Ramos. 

Recebedoria de Rendas de S. Paulo 

Zur (jeíl. üeacliluug. 

Teile hierdurch mit, dass 
'ch wãhrend der na,chsten Win- 
temonale jedeii Werktag aus- 
ser Donnerslag in meinem Kon- 
sultorio, Largo S. Fraiicbco 
d. Paula N. 14, zu sprechen bin 

SGhmidt; 

Deutscber Zahnmt 
Rio de Janeiro 2767 

flndet man mir in der popnlflren 

&asa Loterica 
Um dieses bcstatígt zu find^in, braUcht man nur 

Billete ZU erwerben entweder Praça Antouio PradO 
lío. 5 oder in der Agentur Rua General Car- 
neiro íí. 1 wo verteilt werden 

Zahnarmt 
Avenida Rio Branco 129, l.Stock 

von 2—5 Uhr Nachmittags. 
Praia do Icai ahy 29-D (Nicthe- 
roy)von7- jl ühr Vormittags, 
3063 Rio de Janeiro. 

Gesellsctiafterin 
für ein iunges Mâdchen, wohnhaít 
in S. Paulo, gesucht Englische 
Sprachkenntnisse erforderlich. Soll, 
wenn mõglich auch ein wenig musi- 
kalisch sein. Gefl. Oíferten unter 
..Gesellschafterin" an die Exp, ds. 
BI., S. Paulo 4159 

Qesuclit 
ein Junge von 16—18 Jahren, ais 
Anfãnger für das Kontor eines Ilan- 
delshauses. Es ist notwendig, dass 
derselbe deutsch und portugiesisc'-. 
spricht und schreibt. Einer, der 
englisch versteht und mit der Ma- 
schine schreiben kann, wird bevor- 
zugt, Briefe zu richten an M. C. 
Caixa Postal 394, S. Paulo 4189 

(4128 

20 Contos 
Morgen 

Federal-Lotterie zu ISOOO 

►O 
Am llonueratac 

Coutos S. Paulo-Lotterie zu 4$500' 
Am nttchsten Sonnabend 

100 Contos Federal-Lotterie 
íür 10$ das ganze Los, 1$ das Zehntel-Los. 

rpossBnW8ihnacIltslott0rÍ8 
sind jetzt sohon zu haben. 

Das ganze Los zu 38$, das halbe 
zu 19íi, Viertellos 10$, Fraktion 1$ 

ZlebnnK am 21. Óesember. 

iiir Xviip XJOB^ J 

500 Coníosí??^' 

Oebftadcste aer 
Einschãtzung für 1913-1914. 

Auf Anordnung des Herrn Dr. A. j 
Pereira de Queiroz, Administrator 
dieses Steueramtes, mache ich den 
Hausbesitzern bekannt, dass vom 2. 
September ab die Einschãtzuüg der 
Oebaudeatenotm u. der Ablluss» 
taxe begiuiicn wird, die dem Ein- 
nahmen-Voianschlag für ,913—1914 
zur Grunglage dienen soll. Ich er- 
suche daher die Interessíerten, dass 
8ie den Einschâtzern die Quittungen 
über Mieten oder Kontrakte, über 
Verpachtungen und sonstige Ddku- 
mente vorlegen, die zur Information 
und sicheror Feststellung der Steuer 
dienen kõnnen. Evntuelle Rekla- 
mationen sind an dieses Steueramt 
mittelst dokumentierten Gesuches 
zu richten und zwar in der im De- 
kret 12B4 vom 3. Dezember 1904, 
Kap. IV. festgesetzten Frist. 

Macho das Publikum auoh auf fol- 
gende Verfügungen des gegenwãr- 
tigen Reglements aufmerksam : f 

Art. 31. Wer dem Einschãtzer | 
falsch berichtet, indem er unrichtige 
Angaben macht und Quittungen od. 
Kontrakte vorlegt, nach welchen 
die Summe minder erschient od. in 
w. Ichen die Summe nicht angeführt 
ist, wird mit einer Geldstrafe bestraft, 
die der Hãlfte einer Jahreslaxa ent- 
spricht, Einziger Paragraph. Wer 
dem Administrator dieses steuer- 
amtes von solcher Steuerhinterzie- 
hungen Anzeige erstattet, dem fãllt 
.die Hãlfte der Geldstrafe zu. 

Recebedoria de Rendas da Capital, 
31. August 1912. — Der Chef der 
2, Abteilungin Kommission Mauro 
E. de Souza Aranha. 3615) 

Gesucht zu soforligem Antritt ein tüchtiger, an selbstâDdi- 
ges Arboiten gewôhnter Fein-Meshaniker. S Ibiger muss be- 

jwandert sein ira Reparieren voa Waffen, Náhmaschinen, 
j Scbreibmaschinen sowie Spielmascliinen (Papa-Nickeis). (3363 
I Zu melden in Santos Rua Smador Feijó No* 2 

0 Rio de Janeiro. 

1 Wiener Bier- u. Spsise-Halle 

« Largo da Oariooa 11 - Telephon 1758 (privat 548) 
g Im Zeotrum der Stadt gelegen, nãchst den Tramway" 
a Stationen: Jardim Botânico, Santa Ttiereza, Villa Isabel!» 

São Christovão, zu den Hafen-Anlagen und nach Nictheroy 
und São D )mingos. 
KQhle luftlge Rfiumiiohkeitan, GetrSnke epatklas- 
sigep Markeni kait* und «rarm* Speisan, worzQa- 

lloha Wienar KQchei aufmarkaame Badienung. 
Bliliga Pralaa. 

Informationen und Auskünfte grátis. Genaue Landes- 
enntnisse. Sorachen: Deutsch; portugiesisch, englisch, 

2358) franzõsisch, spanisch, kroatisch. 
Der Besitzer: Wilhelm Althaller. 
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Dankbarkeit und Llebe 
Kaufte und bezahlte! 
Trrdleut Aofmerkaamkeit I 

Geehrter Herr João da Silva Silveira, 
Pharmazeut und Chemiker 

in Pelotas. 
Erfülle eine PfUcht der Dankbar- 

keit, denn, dass ich heute gesund 
bin, verdanke ich nur Ihrem Prã- 
parat Elixir de Nogueira, dessen 
Wert unverçleichlich ist. 

Ich litt seit acbt Jahren und sechs 
Monaten an einer offenen Beinwun- 
de, deren Ursprung frühere Syphi- 
lis war. und gebrauchte auf Anraten 
verscbiedener Mediziner und einiger 
Freunde unzãblige Mittel, die nur 
dazu dienten, den Magen zu ver- 
derben. 

Glücklicherwe se fand Ich im iMa- 
lho> Ibr Mittel angezeigt und ge- 
brauchte es, ohne an eeine Heil- 
kraft zu glauben. 

Wie gross war nicht mein Er- 
staunen, ais ich nr^ch dem Gebranche 
von nur 8 Flaschen vollstSndig her- 
geste lt war. 

Es ist notwendig ^u erklãreir, 
dass ich viele Blutreinigungsmittel 
gebrauchte, die ais unfehlbar aage- 
priesen wurden 

Sie mõehten dieses verõffent- 
lichcn, damit alie Leidenden erfah- 
ren, dass das Elixir de Nogueira 
das einzige Kittel út, das die Sy- 
philis und andere Krankheiten sy- 
philitischen Ursprungs heilt. 

Ais Bewunderer und dankbarer 
Freund Joaquim Estanisiau Ypilbn, 

Fazendeiro. 
Staat Bahia — Jacobina, 15. Mai 

1909. Fazenda nos Olhos d'Agua. 
ÍUnterschrift beglaubigt) 

in allen guten Apotheken 
und Drogerien dieser Stadt verkauft. 

Recebedoria de Rendas dã Capital 
2. Sccção 

Im Auftrage des Herrn Dr. A. Pe- 
reira de ■ Queiroz, Administrators 
dieser Recebedoria, mache ich be- 
kannt, dass vom heutigen Datum bis 
31. ds. die durch Gesetz No. 920 vom 
4, August 1904 festgesetzten, nach- 
stehend verzeichneten Steuern ohne 
fitrafzuschlag erhoben werden. 
Steuern auf das Handelskapital 

„ „ „ Kapital der indu- 
striellen Unternehmungen 

Steuern auf das Kapital der Aktien- 
Gesellichaften 

S euern auf das Privatkapital in Dar- 
lehen angelegt 

Steuern auf den Brantwein-Konsum 
Nach Ablauf dieser Frist wird 

jvon allen Steuerpflichtigen, die ihren 
' Verpflictitungen nicht nachkamen, 
ausser der Steuer ein Strafzuschlag 
von lü®/o erhoben. 

Recebedoria, 1. Oktober 1912. 
Der interimistische Chef der zwel- 
ten Abteilung 
Magro Egydlo de Souza Aranha 

Dr. Nunes (Cintra 
ist von seiner Reise nsnh Deutsch- 
land zurv-^..gekehrt und steht seinen 

Klienten wieder zu Dionsten. 
Spezialitãt: iCrankheiten der Verdau- 
ungsorgane. der Lungen, des Iler- 

zens und Frauenkrankheiton. 
Wohnung: Rua Duque de ü'xias 
N. 80-B. Sprechstunde i: Palacete 
Bamberg, Rua 15 de Novencbro.' 
Eingang v. d. Rua João Alfredo •*!. 

3. Paulo 
2187 Spricht deutsch. 

taage-Aostalt 

von Otto Koch Junion 
approbiert an'der kgL Universitãt zu 

Berl^ 
Behandlung nach streng wissen- 
schaftlichen Vorschriften von fol- 

genden Leiden : 
MÍ2rãne^Neura]^e,Krampfe, Rücken- 
un ni ksleiden, Veitstanz, Asthma, Kehl- 
kopf- und Lungen-Katarrhe, (j)ruup- 
Husten, Emphysem, Frauenleiden, 
Krankheiten der Verdauungsorgine. 
Magenerweiterung, Wassersucht, Le- 
ber-, Nitíren- und Blasea-Lcidun. 
Englische Krankheit, Geleuk-u. llus- 
k31-Rheurnatismus, HDftgelenk-]']at- 
7 ndung, Muskellãhmung,Schwund. 

Die Anstalt ist mit deu modarn» 
.tan Apparatan ausgestattet fdr 
v^Tasserbehandlung, Lichttherapie, 
Medizinal-Bãder, (Krâuterbãder nach 
Kuepp, Lohtannin,Moorlauge-,EÍEen- 
moer-, Eichenlohe, Kohlensãure-, 
Schwefel Bãder etc.) 

Für ie Behandlung von Damen 
steht eine Masseuriu zur Vei'- 

fügung. 
Rua Banjamin Conatant 21. 

São Paulo. 2632 

Junger Mann 
welcher deutsch, englisch u. porta- 
gieaisch spricht, sucht per sofort 
passende Stede. Ist in Schlosser- 
Arbeiten bewandert. Offerten unt. 
"Deutscher" an die Exp. ds. BI., 
S. Paulo 4197 

Ehepaare 
I für Pfarrhaus, 1 für brasil. Fami- 
lie gesucht. „Alliança" Deutsche 
Stellen-Agentur. (Carl Evera), Rua 
Tymbiras 17, 3. Paulo 

íi das beste Mittel 
• •uivuvuivi gegeuBrust-und HaiskranKheiten, 
lindert jeden Husten in wenigen 
Stunden, üeberall zu haben. 

WINDSBRAUT 

Druckcreimaschinen der berühmten Firma 

Ja G. Schelter & Giesecke. 

Leistung 

2.200 

per Stunde 

Exemplarc 

sg8g»igigiangigg8 

Alieiniger Vertreter: 

BROMBERG, HACKER & 

Rua dd Quitanda No. 10 — íiã» Paulo. 

r 

Dr. Stapler 
ehom. Asslstent an der allgem. 
Polyklinikin Wien, ehem.Chef- 
Chirurg div. Hospitãler etc. 
Chirurg amPortugies. Hospital 

Operateur und Frauenarzt. 
Rua Barão de Itapetininga 4 

S. Paulo. Von 1-3 Uhr 
2076) Telepnon 1407. 

Gesucht werden: 

Zalinarzt Willy Fiadt 
Sprechstunden: 8 — 10, 11 — 5, 

7-9 Uhr abends. 
Montag — Freitag, S. Paulo 
Rual5deNovembro57,1.StocK 

Sonnabend — Sonntag 
Jundiahy 

Rua Barão de Jundiaby 

Kllnik für Ohren-, Nasen- 
:: und Halskrankheiten :: 

Dr. Henrique Lindenberg 
Spezialist 2993 

früher Asslstent an der Klinik von 
Prof. Urbantschitsch-Wien. Spezial- 
arzt der Santa Casa. Sprechstun- 
den : 12—2 Uhr Rua 3. Bento 33; 
Wohnunp': Rua Sabara 11, S. Paulo 

Mellins 

das beste Nahrungsmittel 
für Kinder und Kranke 3420 

Agenten: Nossack & Co., Santos 

Food 

Victoria Stra/.ák 
an der Wiener Klinik geprüfie 

und diplomierte 
Hei) a 111 me 

empfiehlt sich zu mãssigcn 
Preisen. 414() 

Rua Ipiranga No. 5, 3. Paulo, 

Buclilialter 

^ mit dopptlter Buchführung voll- 

•stãndig vertraut, selbstãndiger 

pünktlicher Arbeiter. 

Junger Mann 

für Kontorarbeilen, im Factu- 
rieren und auf der Schreib- 
maschine bewandert. Angeb. 
unt. „Import" an die Exp. ds. 
Bi., S. Paulo. 4170 

Fraii Giiristiaoa llcrbst 
geborene Wando 

wird von ihrer Schwester Fran 
Maria Sfonlcb, wohnhaft in São 
Paulo, Rua Major Diogo No. 80 ge- 
sucht. Jedermann der tiber dieselbe 
Auskunft geben kann, wird gebeten 
sich an diese Adresse zu we ulen. 

s,'tijLaí±a;eTjLan.d.e! 

Abonniert den 

O Kdrhinneii 
für Herrschaftshãuser bei hohem 
Lohn gesucht. „Aniança", Deutsche 
Stellen-Agentur. (Carl Evers), Rua 
Tymbiras 17, S. Paulo 

joséF.Thômao 

□ □□ Koristruktor □□□ 

Rua 15 de Novembro N. 32 

Neubauten - - - 

(Gegründet 1878) 
Neu eingetroffen: 

Normandie 
Camembert des Princes ~ 
Roblochom ■Vj 
Pont rE'vequedes Princes 
Roquefort ■ 
Rahm- und Edamer " 
Schweizer 
Carôa- und Delicia 
Krãuter- und Patmezan 

Direkt importiert durch 
„Uasa Scliorciit'* 
Rua Raaarlo 9.t, S. Paulo 

Telephon 170 Caixa 253 

Bertha Müller- - - 

- - - - Lisa Knopf 
empfehlen sich in der Anfertigung 

vornehmer 

5trassBii-u.G3sellsctiaftstoil0lten 

Rua Senador Vergueiro 113 
lUo de Janeiro (4165 

Heparataren 

Etsenbeton - - - 

Piãue 

Voranschiaçe grátis 

CASA LUCULLUS 

f. f, Sauerkraut 
Knorr'8 Mehle 

„ Nudeln 
Haferbisquits 
Haferflocken 
Hafergrütze 
•Haferkakao 
Kneipp-Malzkaffee 

^aa Slcbita I. S3-1 

3156 Sfio Paulo 

Nur kurze Zeit 
teS" 
BSr 
erfolgt der Verkauf eleganter Ko- 
stüme nach Pari ser Modellen, in 

allen Farben und Grõssen. 
Letzte Npuheiten in: 

Spltxen- und Seldenk'eldsr, Paletots, 
Roeken, Regenmkntel, sowie Selden- 
und Spltienblofen ia allen Grõssen. 
Meine billigen Preise sind bekannt. 

Carlos Fanselau 
Rua Bento Freitas No. 5 — 8. Paulo 

1** 

I 

(2931 
Abrahílo Ribeiro 
Reclit»atiwalt 

— Spricht deutsch — 
Büro: 

Rua Commercio No. 9 
Wohnung: Telephon No. 3207 
Rua IVÍaranhão No. 3 

Telephon-Bureau No, 3254 

Ilausliftlterin 
für Geschãftsinhaber gesucht. „Alli- 
ança", Deutsche Stellen-Agentur, 
Carl Evars, Rua Tymbiras 17,S.Paulo 

I Drs. G. Barnsley 
nud G. Holbert 

Zahnãrzte 

Ocb'ase: aus vulkanisiertem 
Kautschuk innerhalb 2, aus 
:: Gold innerhalb 4 Tagen :: 
Kontrakt-Arbeiten nach 
Uebereinkunft. Palacete Lara 
Rua Direita 17 -- São Paulo. 
Eing.Rua Quintino Bocayuva 4 

Sprechen Deatseh 

Poços de Caldas 

Deutsches Familienliaas | 
In der Nâiie der neuen Kirche, 
hãlt sich dc-m reisenden Publi- 
kum bestens empfohlen; Pen- 
sionisten werden jederzeit ange- 
nommen. Sophlo Broucl 

Monatlicher Handweiser fttr Natiirfreunde! I ! 
Der '„Ko8mo8" will Naturfreude wecken und erhãlt daher jeder Abon- 

r.ent ausser dem Handwfiser jãhrlich 5 umpfanjíreiche, mit vielen Bil- 
dern ausgestattete Werke hervorragender Naturforscher g<*ati«. Ferner 
hat jeder Abonnent das Recht, ausser den erwãhnten, unentgeltlichen 
Werken weitere Werke aus früheren Jahrgãngen mit Ermãssigungen 
zu beziehen. Der mãssige Preis von 9|:000 jãhrlich gestattet daher 
jedem Naturfreand ein Abonnement zu nehmen und sind Bestellungen 
zu richten aa die 

Buchhandlung Heinrlch Grobel 

Rua Floreuclo de Abreu 102 — S. Paulo 

Landwirtsfbaftliche Maseliineo aller Ãn 
aos d«D Werken Ton 

John Deeré & Oo. u»d Deere & Iteiire Co; und 

«ollJi« 17. S. 

Dr Celestino Bourroul 
2189 — Armt — 
mit Praxis in Berlin u. Wien 
Spezialist f'ir innere Krank- 
'\eiten, sowie für klinische LJn- 
tersuchungen: Bakteriologie, 
pathologische Anatomie und 
:: Wassermann'sche Reaction:: 

— Sprechstunden: — 
Rua 15 Nov. 4-C, von 1—3 ühr. 
Wohn.: R. Gloria 75a. Tel.2471 

Tüctitiçe seibstaiidige 

Haushãltfrin 

für eine starke Familie sofort ge- 
sucht, Aeltere bevorzugt. Offerten 
mit Gehaltsansprüchen unt. „C. D. 
300" an die Exp. ds. BI., S.Paulo (2195 

|Dr. l^ehíeld 
Raohtsanwait 

::Etabliert seit 1896 :: 
Sprechstunden von 12—3 ühr. 
Bna QalUnda 8,1. St :: S. Paalo 

Mayers 

Konversatlons-Lexikon 
komplett für Rs. 100$000 und ein 
Vinlân Polln 2oo$ooozu liUldU'buUU verkaufen. Nâhe- 
res Hotel Albion, Rua Brig. Tobias, 
No. 8», S. Paulo 4198 

2507 Die alleinige 

DeutschiiWurstfalirik 

iS. Paulo 
unterhãlt Niedcrlagen : 

Mercado S.João StandN.40 
(vormals Ernst Bischof) 

Mercado R. 25 de Março Stand 62 
(Eckstand am Haupteingang 

der Ladeira João Alfredo) 
empfiehlt tSglich friach 

Wiener Wilrste, Fleiscli-,- 
Blat'^Brat- n. Trütfelleher- 
warst, IlHmburgor Rauch- 
flelsoh, Gerftachert. Speuk 
nnd Rippen, gopOckelte 
Znngen etc. etc. - - - 
Für gute Ware wird garantiert 

Bestellttiigen rn^So^rn/tTr 
Verelne u. Festlichkeiten wer- 
den prompt erledigt u erlauben 
wir uns, auf unsere neue Auf- 
Bohnittmaschlne aufmerk- 
sam zu machen. 

Fabrik: Rua Maná No 23. 

1 Hotel Perfizer 

Rua Brigadeiro Tcbias N. 23 
Nilo PtknSo 

Dr. SÊNIOR 
ÁjnorikanlHcher Zahnirzt 
Rua S. Bento 51, S. Paulo 

iàprloht deutAQh. 
2968 

Zu vermieten 

ein vollstãndig umgebautes und in 
der nãchsten Nãhe des Stadtzeu- 
trums gelegenes Haus, Rua 24 de 
Maio No. 11, an eine bessere Fami- 
lie. Zu verhandeln Rua Conselheiro 
Chrispiniano No. 26, S. Paulo (4175 

PflflktS Cnltiradores, Semeadores etc. 
mÍs*' mlimr sansbaraiteti Pwlaaoblnenu 

Ml 

HHRM. 
Blo 4e Juelro: 

Avenida Rio Branco 66-74 

ilalnlq* V«r<r«tori 

STOLTZ & Co. 
S. Paaloi 

Rua Alvares Penteado" 12 

5 Haii8iiiãclcheii 
n, 3 Kfnderuiadchpn 

bei hohem Lohn gesucht. „Alliança", 
1 Deutsche Stellen-Agentur, Rua Tym- 
biras 17, S. Paulo. (Carl Evers) 

Deiitsciie Kôciiin 
die portugiesisch versteht, gesucht. 
Die Familie spricht deutsch. Der 
Kõchin wird ein'gutes Schlafzimmer 
gegeben. Rua Santa Magdalena 50, 
3. Paulo (Paraiso-Bond) 4187 

Casa ChristoíTel 
Praça Antonio Prado N. 4 

2508 8 PAULO. 
o«o 

Relchhaltloes Laoer von Zaekerwareii 
aller Art. 

fKaKao - Ohokolade - Cakes 
:: Pralinées - Confituren. :: 7 

Bonbonlèren in elej&nter Anfmachnni 
Aufmerksame Bedienung 
 Mãssige Preise  

Alleinstehcnde 

Junger Mann 
sucht per sofort Arbeit irgendwel- 
cher Art. Geht auch ins Innere. 
Gefl. Off. unter M. R. 34 an die Exp. 
ds. BI., 3. Paulo 4181 

im gesetzten Alter, sucht Stellung 
zur Führung des Haushaltes bei 1 
oder 2 Herren, gleichviel ob hier, 
Santos oder Rio. Gefãllige Offerten 
zu richten an M. H.. Rua do Trium- 
pho No. 57, 8. Paulo. 4184 

Polytheama 

S. Paulo 
Empreza Theatral Brasileira 
Diroktion Luiz Alanso. 

gO South-American-Tour. 
Heute! Heute 

2 1. Oktober, b% Uhr 

Varieté-Vorsteliong 

Drei grossartige 

Debuts 

Erdarbelter 
ira Tagelohn oder Akkord gesucht. 
Zu erfragen in der Exp. ds. BI, 
8. Paulo 4185 

Deulsclier Sclilosser 
Anfang der 30 Jahren, eben von 
Deutschland angekommen, sucht 
passende Stellung, am liebsten ais 
lCeparatnrB<'h<oa«er, da selbiger 
Hurch langjâhrige Praxis in allen 
Reparaturen firm ist. Off. unter 
„3chlosser" an die Exp. ds, Blattes, 
3. Paulo erbeten. 

Heutsclic Kociiiii 
bei gutem Lchn gesucht. RuaYpi- 
ranga No. 86, S, Paulo 5CCI0 

Zu vermieten 
ein schõner Paal nnd Zimmer ohne 
Mõbel. Zu erfragen und anzusehen 
Rua Victoria 110, S. Paulo S003 

Land 

25 mtr. Front, 40 nitr Tiefe in der 
Rua Antonio Coelho gelegen zu ver- 
kaufen. Nâheres Rua Umberto I. 
No, 58, Villa Marianna, S. Paulo 5001 

Gaskochiierd 

3 Flammen '/» Jahr im Gebrauch, 
ist Abreise halber billig zu verkaufen. 
Rua Abilio Soares 23, Nãhe der Rua 
Paiaizo, 3 Paulo 5004 

Verloren 

wurde gestern auf dem Scliülfest 
ein seiíiener Regenschirm mit silber- 
nen Griff und kleinem Tãschchen. 
Der ehrliche Finder wird ersucht, 
denselben in der Exp. ds BI, 3. 
Paulo, abzugeben. 5008 

Restaarant&Chopslokal 

Zur Deutschen Eiche 

Carl Ulack 
5 Rua Santa Ephigenia 5-3. Paulo 

Preise der Plâtze: 
Frizas (posse) 12|f'00; camarotes (po- 
te) ICfOOO; cadeiras de l.a 3000; en- 

tradas 21000 ; galeria 1$000. 

Damen-Hüte 
werden nach neuester Mede garniert. 
Altes Material kann verwendet wer- 
den. Frau Koettl, Rua Santo 
Antonio No. 94, S. Paulo 4183 

Theatro Casino 

Emoreza. Pasohoal Begreto — S. PAÜLO — Direktloít A. faegreto 
HEUTE- 31. Oktober — HEÜTE 298 

Qrosse Variété-Vorstel lung 

Beneíiz der Sângerin CariTIsn Chigi 

Jeden Sonntag Familien-Matinée 

10 11 12 13 14 15 16 17 lí 19 20 21 22 23 UneSp" 26 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 37 38 39 40 41 42 43 44 45 46 47 



DeviteicHo Zeitriing; 

% 

Charuto.;; n .ôian» i 

Silwall 

I?ai 

Companhia Antarctica Panlísla 

Telephon No. 62), 926, 2866 Sâ<o F*a<vil o Teleph .n No. 621, 9->6, 2866 

CentPo Postal IntettnsiGiooal 
Freitas A Azevedo 

— Travessa da Sé No. 13 — São Paulo — 
Telefoa 3074, Caixa do Correio 769, Telegr.-Adr: Centro 
Postal S. Paulo - Garantiefonds 200;c00$ in Liegenschaften, 

Despachos, Entnahme u. Ablieferung in der Wohnung 
von Colis Postaux. — Eilsendungen nach Europa, 

Handelsabteilung; Abel Cardoso Gou¥êa 
Âdvokaturabteilung; Dr. lionrlval de Asevedo Soares 

Zur besseren Durchführung unseres Programms haben 
wir eine neue Abteilung e ngeführt, die sich mit der Ein- 
kassierang vou Hausmieten, Zinsen, Divenden u. Gebãltern 
der õffentlichen Beamten sowohl hier wie im Innern befasst. 
Alies wird gegen mãssige Kommission u. unter reaier Ga- 
rantie besorgt, wie das unser auf der Junta Commercial 
archivierter Kontrakt uns vorschre bt. 

flntaPGtiea-Pilsen i./i Fiasch. s^üoo 

flntarctica-lVIünchen 12/i „ &$ooo 

Culmbach 1 „ 6$5oo 

Calmbach 12/1 „ io$ooo 

Rntapetiea-Pot<tet* 12/2 „ c§500 

União hell 12/1 „ 5$500 

TiVoli-fllünchen 12/1 „ 4$ooo 

Hambupgeza hell 12/1 3$500 

Pretinha sehmapz 12/1 „ 3^500 

Preise otit:ie Klasclnen. 

Caixa Mutua de Pensões Vitalícias 

Die erste Institation fQr lebensl&ngliohe RoDleaverslobAmag In den Terelolgten SUaten v. Brasilleo 

Depot aaf dem Bundesscliatzait zar Garantie der Operationeo 200:000$000 
Zentralbureau: | 600 Korrespondenten 

Travessa da Sé (Eigenes Gebãude) in allen Staaten Brasiliens zerstreut 
SPAULO II @@®@© 

Gfzciclmetes Kapitrtl 13.138:920$ — Unverausserliche Fonds 3.560:210$ 
Eingetragene Mitgliedcr bis 19. Oktober 63 723 

Peusioueii: 
KasHe A. B Kasae B. 

Bei elner monatlichen Zahlung von 1|500 erlangt man W Bei einer monatlichen Zahlung von B|000 erlangt mpn 
nach 20 Jahren das Recht auf lebenslãngliche Pension. B nach 10 Jahren das Recht auf Tebenslãngliche Pension 

— Statatea and KeglemenUi grutas fedeu der ale Terlanyrt. — 

Deposito: Rua da Boa Vista No. 14 

Telephon ?fo. 111 216? 

General-Vertreter ftlr deu Staat São Paulo: 

"N 

ineXTO- áz Co. 
I 

Filialo 
Rua José Maurício 115 —Sobrado 
Rio de Janeiro (Eigenes Gebãude 

..Broneiliol" 
das beste Mittel 
gegen Brust- u. 

Halskrankheiten, lindert jeden Hus- 
ten in wenigen Stunden — Zu ha- 
ben überall. 

Encerados Ingiezcs 

3639 

Os únicos legítimos e a ^ 

preço conveniente sd na ^ 

CASANATHAN 

Rua Sâo Bento 43 u. 45 — Sfto Paulo 

Largo S. Bento 

6A 

o>> 

rdcgramin - Adrcsse: 

Sobrao 

oooo 

Caixa po.s^al 680 
Í;-h.-:í J5V ■ ^ • -f»t ' V. ÍH . 

rJCii. 

Austro-Amerícana 

Dampfschiffahrts-Gesellschaft in Tricst 

NScbste ibfalirten nacb Europa: 
Kaiser Franz Josef I. v. Rio 21. Okt. 
Columbia 13, November 

Der Postdampfer 

Columbia 
geht anr 13 Nov. von Santos nach 
Bio, lias Pnlman, -Almerla 

Híeapel n. Triest, 
Passagepreis : 3. Klasse nach Las 
Palmas 125 Frcs., Almeria 160 Prcs, 
Neapcl 195 Frcs, Triest 200 Frcs. 
nnd 6 Prozent Regieiungssteuer. 

Diese modem eingeríchteten 

Nãcbste Abfabrten nacb dem La Piata 
Columbia 31. Oktober 
Sofia Hohenberg 8. November 
Der Doppelschtaubendampfer 

Columbia 
geht am 31. Oktober von Santos 
nach 
IHoutevideo itud 

BueuoH-AircM. 
Passagepreis 3. Kl -t-e: 45SOOO 

und 5 Prozent Regierungssteuer. 
Dampfer besitzen elegante komfor- 

lable Eabinen für Passagiere 1. und 2. Klasse, auch für Passagiere 3. 
Klasse ist in liberalster Weise geaorgt. Gerãumige Speisesãle moderne 
Waschrãi.me stehen zu ihrer Verfügung. 

Der prachtvolle Schnelldamufer j 

„Kaiser Franz Josef I." 
von 16 500 Tonnen und 19 Meilen Geochwindigkeit geht am 20- Oktober 
Ton Rio nach T«'uerilfa, llMrcfiwnK, und Triesi aus — Rei- 
sedauer bis Neapel 12 Tage. 
Schnelle Relsen Drah«lo->e Telegraphie an Bord 

Wegen weiterer Informatioueu wende man sich an die Agenten 
UoillbulKT A 

Bum Visconde de Inhaúma 84 j— Rdh 11 de Janho N- 1 — 
KIO DE JANEIRO I SANTOS 

Glordano & Comp. 
S. PAULO - LARGO DO THESOURO 1 2977 

r ▼ T "T 

LoIíomoMIeo 

WOLF 

3»^^ Af ROMPI» 

Bestes natürlichea Mineralwasser 
12/2 Literílaschen 0$000 

Preis ohne Flaschen, frei ins 
Ilaus geliefert. (4168 

Bestellungen bitte zu richten an 

Ilicanio N^íisciioid & Co. 
31 - Rua Washington Luiz - 31 
S. Paulo Telefon 103' 

Grosse Erfol^e 

erziele ich durcii meine neuen 
Unterrichtsme*hoden. 

Unterricht in allen Fãchern der 

JVIasik 
Speziell Klavier u. Harmonie- 
lehre. - Schülern der deutschen 

Schulen ormassigte Preise. 

Es^mont Haitz 
EonserTitorlsoh geblldet Mulklehrer 

Rio de Janeiro 
Rua Santa Christina No. 78 

to 

Hamliiirg- 

SãdanierikaiiisGlie 

Pwia(ler-DIenst 
Nãchste Abfahrten von Santos: 

«Cap Verde» 
<Cap Roca> 
«Cap Verdei 
• Cap Roca» 
tCap Verde» 

Puaagler- 
»Beltrano» 
• Santos» 
«Bahii» 
«Perna ubuco» 
«Tijuca» 

1. Dezember 
15. Dezember 

16. Februar 
9. Mãrz 

4 Mai 
nnd Fraohtdampfe 

23. Oktober 
6. November I 

20. November; 
11 Dezember 

1. Januar 

BampfschifiMni- 

Gescllscliail 

P&8<agier- and Fr&oh-Dlenft 
Der Postdampfer 

Tucuman 

Sohnelldlenst nrUohen Bnropa, Bra- 

sUlen nnd Rio da Prata. 
Nãcl.ste Abfahrten von Santos 

nach Europa: 

Kommandant: A. Scliulz 
geht am 25. Oktober von Santos 
nach 
Rio de Jan«lrO| 29j> 

Bahia 
Líssabon 

LeixAea, 
und Hamborg. 

Passagepreis: 
1. Klasse nach Rio de Janeiro 40|000 

] exklusive Regierungssteuer. 
11 Klasse nach Lissa- 
I bon u. Leixõea 400,00 Slk. 

exklusive Regierungi steuer. 
1. Klasse nach Hamburg 420,00 Mk 

i exklusive Regierungssteuer. 
3. Klasse nach Rio de Janeiro 20$000 

exklusive Regierungssteuer. 
3. Klasse nacb Lissabon, ÍÍQííAAA 

und Leixões UO^UUU 
inklusive Regierungssteuer 
3 Klasse nach Hamburg AQÔAAA 
inklus. Regierungssteuer vO^V/vl/ 

Alie Dampfer dieser Gesellschatt sind mit den modernsten Ein 
ríchtungen versehen und bieten deihalb den Passagieren 1, u, 3. Klasse 
den denkbar grõfaten Komfort — Diese Dampfer haben Arzt an Bord, 
ebenso wie portngiesischen Koch und Aufwârter und bei sãmtliclien 
Klassen ist der Tischwein im Fahrprets m't eingeschlossen bis P ■ ' 
— Wegen Frachten, Passage und sonstigen Informatlonen we 
sich an die Agenten 

E. Johnston 81 Co., Limited 
Rua Frei Gaspar 12, 8ANT08=Rua Alvares Penteàdo 21. (sob) S. Paulo" 

«Cap Finisterre» 
«Cap Arcona» 
«Cap Ortegal» 
«Cap Finisterre» 
«Cap Finisterre- 

1. Dezember 
15. Dezember 
29. Dezember 

9. Februar 
13. April 

rtugal. 
e mar 

An die Fraiien! 

Gebraucht GRAV D!NA! 

DIE GRAVIDINA ist das beste Mittel für die Frau n ! 1 ! 
DIE GRAVIDINA ist nach der Formei des groisen Mediziners Dr. A fredo Zuquim liergestellt, 

der sie in 25-jãhriger Praxis studiert und in seiner Frauenklinik angewendet hat, , 
Tausende von Frauen verJanken GRAVIDINA ihre Rettung wãhrend der Schwangerschaft, der 

Entbiiidung und von den Leiden der Gebãrmutter. Nur die Frau ist heute krank, die es will Durch 
den Gebrauch der GRA.VIDINA beugt man allen Schwierig'<eiten und Komplikationen wiihrend der 
Schwangers>-hHft vor verhütet das Erbrechen, die Blutungcn gowie dio Blãhungen und die Gesichts- 
flecken. 

GRA.VIDINA bereitet cine leichte, schnello und schmerzlose Entbindung vor und behütet so dio 
Frauen vor den Leiden einer langwierigen Entbindung und vor einem frühzeitigen Zerfallen. GRA- 
VIDINA sichert den Müttern kráftige Kinder, vohigebaut und ohne physische Slangel, die den Men- 
schen entstellen und den Eltern die Freude an ii.r^n Kindern nehmen GRAVIDINA garantiert den 
Slüttern hinreichende Milch und befreit sie somit von den Ammen sowie von der schrecklichen künst- 
lichen Saugung, die soviel Unheil mit sich bringt (IRWIDINA heilt den Weissfluss, die Gebãr- 
mutter-Katarrhe und -Blutungen und verhütet die UnregclmSssigkeiten der Menstruation, denn sie ist 
nicht nur ein General-Tonikam für den weiblichen Organismus, sondem vor allen Dingen eiii Tonikum 
für dio Geb.irmutter. GRAVIDINA stãrkt die Muskeln, die Knocben, die Nerven und dasi Blut der Frau 

GRAVIDIMA ist ein Stârkungsmittel für dio IIerza!ern, Ihre Ilauptaktion ist aber auf die Ge- 
schlechtsorgarne des Weibes und hauptsãchlich auf die Gebãrmutter gerichtet. 

Wie man sieht, ist GRAVIDINA ein Mittel von grossen uud vielen Vorzügen für das Weib. 
GRAVIDINA ist weder sohãdlich noch gefâhrlich. 
Wãhrend_ der Schwangerschaft stãrkt GRAVIDINA die Frau, indem sie dem Organiimus die 

durch die Ernãhrung des Kindes verbrauchten Elemento wieder zuführt. Das Kind stãrkt sie, indem 
sie dem ini Werden bogriffenen Wesen die notwendigsten Elemente zu seinem Gedeihen gibt. 

DIE GRAVIDINA ist infolgedessen ein mãchtiges Mittel für Mutter und Kind. 
Wenn die Frau wãhrend der Schwangerschaft sidi nicht stãrkt, dann werden die Krãfte sc'.nell 

erschõpft und dieso Erschõpfang wird durch die Entbindung und die Stillung nur noch verschlimmprt, 
sodass die Gesundheit der Frau sich in Gefahr befindet. Die unausbleibliche Folge ist cin physiologi- 
sches Eiend der Frau, das ihren Organismus zu allorlei Krankheiten, die sie qjlilen, dispaniert, Allen 
diesen üebeln beugt dia Frau vor, wenn sie GRAVIDINA gebraucht. Für die stilicnde Mutter ist die 
GRAVIDINA ein unschãtzbares Mittel, weil sie dem Organismus die zur Bildung einer gesunden und 
nâhrkrãftigen Milch zugeführt und dabei die Brüsie stãrkt, sodass die Frau ihre Mutterpflirhten auf 
das beste erfüllen kann. 

Krunkheiieii der CíebUrmntter. Durch den stãrkenden Einfluss, den die GRAVIDINA auf 
die Herzadern und die Geschlechtsorgane des Weibes ausübt — hauptsãchlich auf die Gebãrmutter — 
heilt dieses Mittel die meisten Krankheiten der Gebãrmutter. 

Bei den_ Geschwulsten der Gebãrmutter hilft sie sofort und bei einem lãngeren Gebrauch heilt sie 
vollkommen, indem sie dera Organismus der Frau hilft, die angegriffenen Gewebe zu rekonstituieren. 

Zur Vrrhütung aller Verwicklungen der Schwangerschaft 3 Pastillen pro Tag 
Zur Beschleunigung u. Erleichterung der Entbindung 2 Pastillen jede Stunde bis sechs 
Gegen Gebãrmutter-Krankheiten 2 Pastillen drei mal tãglich 

Wird in allen Apotheken und Drogerien verkauft, — Niederlage für ganz Brasilien: 

Laves & Ribeiro, Pharmacia e Drogaria Ypiraiiga 
Bua Direita 53—55, Sâo Paulo. 

' Dr. .iQTEiial llallieiros 

]tf'clit«aiiwalt 
Büro: 7543 

Rua 11 de A osto (antiga 
do Quartel) N. 11. 

Wohnung: Rua Sabará N 5 
Telephon N. 3143 — Caixa 
postal N. 1124 — São Paulo 

ÃUgemeine Elektrizitâts Gesellscbaft 

  BKRmiV    
Oeneral-VeiVeter fflr Sio Paulo und Minas: 

Companhia Paulista de Electricídade 
Âusfãhiuag elektrischer Aolagen )eder GtOsse und Umfanges fOi 

Stark- und Schwachstrom. — Depot sSmtlicber Materialien fOr elelctrisclK 
Anlagcn. 
Vertreter der Telephon-Fabrik Aktien-Gesellsobaft 

vormals J. Berliner, Hannover. 
Komplettes Lagei von Telephonea, kompletten Telephonstationcn, 

sowie stetlicbe Materialien für Fernsprech-Anlagen. 
2090 Naiipt«Cant«p( 

Kua São Bento Nr. 55 - São Paulo 

fM Behrend, Sdimiclt & Co. 

  RIO DE JANEIRO 

Teleifr- A<lr«s»e: 
BEHMKND 

—KIO 
Bekend & Schmidt 

B E R LIN. —=r- 

Ysrtretsr folgender Fibrlksn: 

A. B G- (All};emelne Elektrizitftts-Ge- 
sellschaít) Berlin. 

Belenchtnnga- nnd Kraftanlagen fflr Stãdte, Fabrlken 
etc., Unterssekabel, Kabel fdr Stark- und Schwach- 
strom. Reichhaltiges Lager Hotoran and Initalla- 
tiocsmaterial. 

Standard Oil Oômpany of New Tork 
(Thompson & Bedford Dept)« 

Sohmlarfil für Maaohinen, Tr^osmissionen, Dlnamoa, 
Cylindar, Áohaen, Transformatc*^ «to. Oroasaa 
Lager. 

A. O- Lanohhammer, Berlln 

Elaankonatniktionen aller Art, Treppen ete. 

Import and Montaxe aller Arten von Mfischlnea 

für Fabrikeii, Fahrstühle eto. 

Zlmmer 
CO 

schõn mobliert, strassenseitig, 2 
Fenster, an 1 oder 2 Perso^en so- 
fort zu vermieten. Evtl. mit Per- 
sion. Rua Santo Antonio 94, S.Paulo 

Mõblífrter Siial 
2 fenstrig, zentral gelegen, per so- 
fort oder spãter an einzelnen Herra 1 
zu vermieten. Preis 601000. Rual 
dos Protestantes No. 27, l. Stock, 

1. 
2. 
3. 

Hotel Albion 
Una Brigadeiro Tobias 89 
(in der Nãhe der Bahnhõfe) 

Sào PauJo 
empfiehlt sich dem reisenden Pub- 
likum, — Alie Bequemlichkeiten für 
Familien vorbanden. — Vorzügliche 
Küche und Getrãnke. — Gute Be- 
: dienung .u mãssigen Preisen : 

Geneigtim Zuspruch hált sich 
bestens empfohlen 

Inhaber José Sctineeberger. 

j • -ler Ali;:»' ' . 
1 Erhalt der Sehkraft durch den 
: Gebrauch des A^aa Salfatadt Mara- 
' vllhosa des Apothelcers L, Noronha 
(Einzig preisgekrõntes Prãparat auf 
der National-Ausstellung in Rio d < 
Janeiro 1908). Die wunderbaren Er- 
folge, we(che durch dieses Piãparat 
erreicht wurden, sind so glãnzend, 
dass cs heute in jeder Familie un- 
ei.tbehrlich ist u. auf dem Toiletten- 
Tischc^en keiner klupen I>ame feh- 
len darf. Das «Agui Sulfatada Ma- 
ravilhosa heilt niclit nur hartnãckige 
u chronische Augenleiden, sondem 
ist auch ein Wiederhersteller der 
Sehuraft, u. bewahrt sie für viele 
Jahre. — In schweren Krankheits, 
fãllen wie z. B. bei Augengeschwüren- 
chronischen Trànen, Entzündung 
der Augenhaut u. Augenlidei-, bei 
Licht- Nebel- u. Funkenscheue be} 
Augenschuppen u. Brennen der Lider 

j bei neuralgischen Schmerzen etc. 
I wende man tãgl. vor dem Schlafen- 
! gehen u. morgens beim Aufttehen 
I Agua Sulfatada Maravilhosa an. — 
j In solchen Fãllen sollen jedoch alie 
i koholische Getrãnke. wie auch scharfe 
I Speisen vermieden werden. Ebenso 
iít es empfehlenswert, sich wãhrend 
der Kur des Kaffee's, Tee und der 
Cbokolade zu enthalten, um die 
Heilung zu beschleunigen. — Es 
giebt Damen, welche, bevor sie einem 
Fest beiwohnen, schlechte u. schãd- 
liche Drogen verwenden, um einen 
ausdrucksvollen B ick zu erhalten. 
Nun gut! Mit t od. 2 TropFen des 
„Agua Sulfatida" des Apothekers 

' L. Noronha erzielen Sie ausgezeich- 
nete Resultate. — Das Prãparat iat 
von der Direktion des õffentl. Ge- 
sundheitsamtes in Kio de Janeiro 
(Brasilien) approbiert. 

N. B Alie Eiiquetten des Prãpa- 
rates trageu den Namenszug des 
Apotnekers L. Noronha. 3(>7i 
Agentes: Drogaria Naies, Rua 
7 de Setembro 81, od. Rua Bambina 
164, Botafogo — Rior de Janeiro 

Especificum 

fur Damen und schwache Personen 

Mistura Ferruginosa Glycerinada 

(glycerinhaltige Eisenmixtur) 

Hergôstellt von Apottiekier 

Ericli Aibert Gáuss 
analysiert durch die staatliche Sanitãtsbehõrde, ausgezeichnet mit 
dem Ehrendiplom und der goldenen Medaille durch die italienische, 
cheooisch-physikalische Akademie in Palermo. — Das letzte Wort 
in der positiven Medicin. Ersetzt mit grossen Vorteilen: Emulsionen, 
Weine, Elixir etc. Das beste und sicherste Mittel in der Behand- 
lung bei: Blutarmut, Bleichsucht, Weissfluss, Gebãrmutterschmer- 
zen, Unregelmâssigkeiten der Monatsperiode, Ausbleiben derselben 
Gebãrmutterblutungen, Appetitlosigkeiten, Malaria, Anchylostomum, 
Nervenschwãche, Nàhr- und Krãftigungsinittel. Unvergledchlichjfür 

Mãnner, Frauen und Kinder. 

Qutachtendes bekannten 
Arztes Dr- W Iter Seng, 

São Paulo 
S. Paulo, 12. Mãrz 1912 
Geehrter Herr Erich A. Gauss ! 
Ich habe Ihr Especificum bei 

drei Kranken meiner Privat- u. 
IIospital-Klinik angewendet und 
beglückwünsche Sie heute, Herr 
Gauss, wegen des sicheren Erfol- 
ges, den diese Anwendung brachte 
Alie nehmen d iese Arznei mit gros- 
ser Leichtigkeit, u. die Kranken 
selbst, wenn sie die wohltuende 
Wirkung erkennen, verlangen die 
Fortsetzung der Behandlung mit 
derselben. Ich kann Ihnen einen 
Rat erteilen: Es ist nicht nõtig 
Reklame für Ihr Prãparat zu 
machen, es selbst wiid es tun. 
Jedes Glas, das verkauft wird, 
ist die beste Reklame, weil es die 
Wirkung hervorbriígt, was mehr 
wert ist ala alie Broschüren, An- 
noncen, Atteste u. Aehnliches. Sie 
kõnnen diesen Brief verwenden, 
denn nicht durch mich soll Ihr 
Prãparat geehrt werden, sondem 
es ehrt uns. 

Steta zu Ihrer Verfügung 
Dp. Wsiter S*ng m. p 

Ru I Itapeteninga 23, S. Paulo 

Gutachten des Dn Franco 
Meirelles, bestbekannter 
Arzt inPlrajú. — S-Paulo 

Pirajú, 22, April 1912. 
Sehr geachãtzter Herr Gauss I 

Ich beehro mich, Ihnen, verehr- 
ter Freund, mitzuteilen, liass ich 
Ihre Mistura Ferruginosa Glyce- 
rinada in meiner Klinik ^'erwen- 
det habe. Icü habe damitgross- 
aitige Resultate erzielt. 

Icn habe sie verordnet bei An- 
chylostomum u. bei Sumpffieber. 
Die vollstãndige Heilung geschah 
in so kurzer Zeit, dass ich ganz 
u. gar überrascht war. Das Me- 
dikament hat so angenehmen Ge- 
schmack, u. so sichere Wirkung, 
dass die Patiemten es sehr geme 
nehmen. Ich beglückwünsche Sie, 
verehrter Fruund, zu der Wohl- 
tat. welcha Sie der Menschheit 
erwiesen, sowie zu dem wissen- 
schaftlichen Erfolge, den Sie Ihren 
bestãndigen, zãhen Studien zuver- 
danken haben, Seien Sie über- 
zeugt, dass ich in meiner Klinik 
Ihr Prãparat stets verwenden 
werde, wo es nur angeht. Geneh- 
migen Sie dun Ausdruck meiner 
Glückwünsche und verfügen Sie 
frei über Ihren Freund 

Dp. Franco Mairallas, 
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Tausende Personen geheilt. - Preis 3$, Dutzend 30$ 

haben In all6n besserdn Ápothekoii nnd Drognerlen 

Fabrlk und Laboratorium: 

8. Rope, Largo da Matriz 10, Est. S. Paulo 

llauptniederlai;e: 

v:: 

DfOfluerieBaruel& C. 

LIoyd Braziíeiro 

Der Dampfer 
ORION 

j, Florianopolis, Rio Grande Pe- 
lotas, Porto Alegre, -- - Monteviaeo und 

geht am 25. Okt. von Santos nach Pa- 
arnaguá, Antoniná, ^ Francisco, Ita- 

nop( •• • ' ~ 
Ale 

Buenos Aires. 
Der Dampfer 3059 

SIRIO 
geht am 8, Nov. von Santos nach 
Paranaguá, Antonina, S. Francisco 
Italahy, Florianopolis, Rio Grande, 
Pelotas, Porto Alegre, Montevideo 

Der Dampfer 

MAYRIDÍK 

geht am 8. Nov. von Santos nach 
Cananéa Iguape, Paranaguá, S. Fran- 
cisco, Itajahy, Florianopolis, Laguna. 

Fahrscheine sowie weitere Aus- 
künfte bei dem Vertreter 

Arthur Scheeffer 
Praça da Republica 62, Santos. 

Companliia Nacional de 

Navegaíjrio Costeira. 

WSehentlloher Paiiagler-Dienal xwl- 
fohen Rio de Janeiro nnd Porto Ale- 
tre, anlanfend die Hifen Santoi, Pa- 
ranafná, Florianopolis, Rio firaiide o 
2934 Porto Alegre. 
Der neue Dampfer 

j ITAPEMA 
geht am 27, Okt. von Santos nach 
Paranagoi, Florianopolis, 

Rio Orande, Pelotas 
I and Porto A'egre 
I Diese Dampfer haben ausgezeich 
nete Rãumlichkeiten für Passagiere 
und Eiskammern. 

I Die Gesellschaft macht den Ab- 
dendern und Empfãngern der durch 
Ihre Schiffe trans oortierten Gütern 
bekannt, dass die tzteren in Rio an 
dem Armazém Nr. 13 kostenlos em- 
pfangen und abgeliefert werden. 
Náhere Auskanfti Rua 15 da Ha» 
vambro (Sob.) 

Lãiiipor' k üolt Líoie 

Der neue englische Dampfer 

Vsstris 
geht am .SO Okt. von Santos nach 
Rio da Janeiro, 

Bahiai Trindadei 
Capbadoa und MawYark 

Von Santos nach New York 18 Tage. 
I Dieser luxuriõse Dampfer, der die 
' erste Fahit mactit, hat eine radio 
i graphische Stalion an Bord, ein Ba 
Idebassin, einen Turnsaal, Staler- 
doms für eine Person, Luxuskabi- 

jnen und allen Konfort, den man in 
I der letzten Zeit auf den grossen 
i Dampfern zur Bequemlicbkeit der 
' Passagiere aller drei Klassen einge 
führt hat. 

• Wegen weiteren Informationen 
I wende ran sich in die Agenten 

F. S. Haispsliire Co. Ltd. 
S. Paulo, Rua 15 de Novembro 20 
Santos, Rua 15 de Nov. 30 Sobrado 

R.M.S.P.IP.S.N.C. 

The Pacifle Steam Navigaton 
Company. 

Mala Keal Ingleza 

6. Novembe 

he Royai Mall Steam Packet 
Comp :ny. 

Mala £eal Ingleza 

Nãchste Abfahrten nach Europa: 
Asturias 29, Oktober ■ Orissa 

^ Der Sclmelldampfer 

geht am 22. Okt. von Santos nach 
Hio, Bahiap Pcpnambuoo, São 
Vfcente, Liaiiabon, VigO| Chep- 
burg und Soathampton. 

Passagepreis 3. Klasse nach Ma- 
deira, Lissabon u. Leixões 60$000 u. 
5 Prezent Steuer, nach Vigo 3$000 f. 
span. Regierungssteuer. 

Oriana 

Avon 
gehtam 29. Oktober von Santos nach 
'Vontewidao und Buanoa A pea 

geht am 22. Okt. von Santos nach 
Rio, Bahia, Papnambuoo, Nfto 
Vicante, LaaPalmua, Lfaai bon, 
Leixõea, Vlgo. Copunna, La Pa> 
Iloa u. Llwappool. 

Orita 

geht am 24. Okt- von Santos nach 
Buanoa Alpea und Montevideo. 

Orahtiose Telegraphie (System Marconl) an Bord, 

Alie Dampfer haben Arzt, Stewards, Stewardessen und franzõsi- 
chen, portngiesischen and spanischen Koch an Bord. 

Es werden Eisenbahnbillets von LA PALICE nach PARIS ver- 
kauft. Alie weiteren Auskünfte werden in der Agentur erteilt 279 

Rua S. Benfo M. 50 — S. FATTLO 

J Hamburg Imerílía - Líoie. 

363 Dampfer mit 929.Tons 

Nãchste Abfahrten: «Kõnig Wilhelm II.» 17. November, «Habsburg» 22. 
Dezember, 

J 

Der PoF* dampfer 

Habsburg 
Kommandant L. Bussmann 

geht am 22. Oktober von Santos 
nach 

Bio, Bahia, 3172 
Madaipa, 

Liaaabon, liaixOaa 
Bouioona und Hambupg. 

Der Postdampfer 

Hohenstaufen i 
Kommandant C, Lück 

geht am|27. Oktober von Santos 
nach i 

Rio, Balila, 3297 
Madeira, Lissabon, j 

Lsixões, Boulogne 
und Hamburg. 

Diese Dampfer sind mit allen Bequemlichkeiten und aliem Kon 
fort versehen. Telegraphie ohne Draht zur Verfügung der Passagiere 

Fahpppaiaa: I. Klasse nach Hamburg M. 600. — I, Klasse nach 
Portugal M,500. III.Klasse nach Europa inkl. Regiernngssteuer 03$ 

Auskunft erteilen die Agenten 

Theodor WlUe & Co., 

S. PAULO : Largo do Ouvidor 2. — SANTOS : Rua Santo Antonio 54, 56» 

Rio: Avenida Rio Branco 97 

Bewfthrte«i Haarwastser 
beseitigt dia Soliuppen und vei - 
kindert das Auslallen der flaaie^ 

Hergertellt In der 2354 
Pharmacia da Luz 

Rua Daqrje de Caxias 17 S. Paulo 
T'elefon No. 3665 

Za^jiarzUieliog Kabinet 

Df ferdloand Wofids, 

aliei nlger, diplomierter, deutscher 
Zab narzt nnd sehr bekannt, in der 
dev itschen Kolonie mehr ais ÚO Jahre 
tât ig. Modem und hygienisch ein- 
ge richtete3 Kabinet. AosflUinuig aller 
S ahnaperatlonen. Garantie für alie 
P lothetiscbeÂrbeiten. Sehmerxloses 
4<a]inileheD nach ganz neuem privUe- 
fierten System. Auch werden Ar- 

eiten gegen monatlicbe Teilzahlun- 
gen ausgeführt 2523 

Spre 
ünr nachmittags. 
Praça Antonio Prado N. 8 f 

{Wohntuig: General J ardim N. 81 
Oaixa Postal „t" — São Pau'o. 
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